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Politiſche Wochenſchaun im Auslande.
Das Verhältniß des deutſchen Reiches zum Aus-

lande iſt durch die Reichstagsverhandlung vom 10. Jan. in
höchſt erfreulicher Weiſe beleuchtet worden. Die aus Anlaß
der Negerrevolte von Hickory gehaltene Rede des
Reichskanzlers warf auf die gegenwärtige politiſche
Lage ein Schlaglicht, welches die irrigen Auffaſſungen
unſeres Verhältniſſes zu England beſeitigte und zur allge
meinen Befriedigung feſtſtellte, daß die deutſchen Erwerb-
ungen in Südafrika und Auſtralien an den freundlichen
Beziehungen zwiſchen den Kabinetten von Berlin und von
London nichts haben. Von noch größerem Jn-
tereſſe war die Abfertigung, welche der Reichskanzler dem
Abg. Windthorſt zu Theil werden ließ, indem er den
Nachweis führte, daß wir „ring sum“ nicht von Feinden,
ſondern von Freunden umgeben ſeien, und daß in's
Beſondere mit Frankreich ein den beiderſeitigen Jnter-
eſſen entſprechendes Einverſtändniß erzielt worden ſei, auf
deſſen Befeſtigung gerechnet werden dürfe. Für die Be
friedigung der Franzoſen über die Ergebniſſe der gegen-
wärtigen Lage hat inzwiſchen ein Artikel des Pariſerr ſüoneb atts „Figaro“ Zeugniß abgelegt, in welchem

u. A. geſagt wird, ein Jahr der Verſtändigung mit
Deutſchland habe der franzöſiſchen Republik
größere und beſſere Dienſte erwieſen, als die
vergangenen zehn Jahre der Freundſchaft mit
England. Der Artikel ſchließt mit der Wege
öchſter Anerkennung der von Herrn Ferry verfolgtena enepeint

Von der Feſtigkeit des Vertrauens, das man fran-
öſiſcherſeits in das dur vermittelteEurer tändniß mit den feſtländiſchen Mächten ſetzt, zeugt

außerdem die Entſchiedenheit, mit welcher Herr Ferry die
Londoner Vorſchläge betr. die Regelung der Finanzſchwie-
rigkeiten abgelehnt hat, um die Aufnahme einer von ſämmt
lichen Großmächten garantirten Anleihe von 9 Mill. Pfd.
St. zu empfehlen, mit deren Hilfe ſämmtliche Bedürfniſſe
des egyptiſchen Staatsſchatzes befriedigt und dauernde Ver
hältniſſe geſchaffen werden können.

Die franzöſiſchen Kammern nahmen am 13. d. M.
ihre Sitzungen wieder auf. Der Senat vertagte ſich
ſofort bis zum 29. d. M. Die Abgeordnetenkammer hielt
am folgenden Tage eine Sitzung ab, in welcher der Mi-
niſterpräſident und der Kriegsminiſter Lewal eine beſonders
durch den Wechſel im s veranlaßte Jnter
pellation über die Politik der Regierung im äußerſten
Oſten in einer die Mehrheit vollkommen befriedigenden
Weiſe beantworteten, worauf die Kammer ſich bis zum 27.
Januar vertagte. Eine in Cambodſcha ausgebrochene
aufrühreriſche Bewegung ſoll nach den Mittheilungen derRegierung zu Beſor niſſen keine Veranlaſſung geben.

Admiral Courbet hat die Kohlenwerke von Kelune Fetzt. Jn dem republikaniſchen Verein ſcheint ſich ſchon zum dritten Male beſchäftigt.
ſprach als Berichterſtatter der Kommiſſion und legte die

eine Spaltung vorzubereiten, indem die radikalen Elemente
deſſelben unter Paul Berts Führung Neigung zeigen,
h oppoſitionelle Haltung gegen das Miniſterium einzu
nehmen.

Jn England waren über die Ausſichten der Unter-
nehmung des Generals Wolſeley zur Befreiung General
Gordons ſehr hoffnungsvolle Nachrichten eingelaufen. Um
ſo empfindlicher wird die öffentliche Meinung von der
Mittheilung berührt ſein, daß Gordon einen ſehr verluſt-
reichen Kampf mit den Truppen des Mahdi zu beſtehen
gehabt hat. Ob die über die egyptiſche Frage zwiſchen
England und Frankreich ſchwebenden Verhandlungen zum
Ziele führen werden, erſcheint bei der in England herr-
ſchenden Stimmung noch zweifelhaft. Bemerkenswerth
iſt die von Sir Charles Dilke in einer liberalen Verſamm-
lung ausgeſprochene Anſicht, es werde vielleicht nöthig
ſein, die auswärtige und Kolonialpolitik Englands theil-
weiſe zu ändern und durch eine Politik zu erſetzen, welche
der gegenwärtigen Lage beſſer angepaßt ſei.

Nach den Mittheilungen italieniſcher Blätter ſolldie von der Regierung beſchloſſene Expedition nach Aſſab

weitergehende Kolonialpläne nicht verfolgen.
Jn Rußland ſoll demnächſt eine ſeit Jahren obſchwe-

bende wichtige Verkehrsangelegenheit allendlich geordnet
werden. Das Miniſter-Comitee zu St. Petersburg hat
den Beſchluß gefaßt, der zur Verbindung zwiſchen Sibirien
und dem europäiſchen Rußland beſtimmten Bahn die Rich-
tung nach Süden zu geben. Die ſibiriſche Linie ſoll über
SlatoUsz und Ufa (zwei ihrer Eiſenwerke wegen wichtige
Punkte des Uralgebiets) nach Samara und von dort an
das ſchwarze Meer geführt werden. Für dieſe Entſcheidung
e u. A. die Abſicht maßgebend zu ſein, den ſchweren
ß iriſchen Gütern eine theilweiſe Benutzung der Waſſer-
traße auf dem Don und dadurch eine Ermäßigung der

Transportkoſten zu ermöglichen.
Bulgarien iſt bereits im Begriff, die ſeinerſeits

übernommenen Bauverbindlichkeiten einzulöſen und zwar
durch die Erbauung von Staatsbahnen und unter voll
ſtändigem und grundſätzlichem Ausſchluß des Privatbahn-
ſyſtems, das als mit dem Staatsintereſſe unvereinbar be
zeichnet wird.

Aus pkohama wird gemeldet, daß die Zwiſtigkeiten
Japans und Koreas beigelegt ſeien, indem der König
von Korea den Forderungen Japans beigeſtimmt habe.

Politiſcher Fagepericht.
eutſches Reich.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 28. Plenarſitzung am
Montag die Berathung des Militäretats fort. Eine
längere Debatte rief die Forderung einer Unteroffizier-Vorſchule in Neubreiſach Pervoe, welche das Haus

Abg. v. Köller

Verantwort!. Redarxtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1855.
Bedenken, welche für und gegen dieſe Poſition geltend
gemacht worden waren, klar. Von conſervativer und
nationalliberaler Seite traten die Abgg. v. Maſſow,
Graf v. Moltke, Dr. Bürklin und v. Fiſcher für die
Bewilligung der geſorderten Summe ein, aufs wärmſte
unterſtützt von dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-
dorff. Nachdem die Wortführer des Centrums und der
übrigen Linken ſich dagegen ausgeſprochen, fiel die Poſition
mit geringer Mehrheit. Jm übrigen verlief die weitere
Debatte ohne erhebliches Jntereſſe, lebte jedoch gegen
Schluß der Sitzung nochmals dadurch auf, daß der Ab
geordnete Dr. Lotz (conſervativ) ſeinen Antrag auf Er-
richtung eines für zwei Schwadronen in
Kaſſel in längerer Rede lebhaft befürwortete. Von dem
Bundeskommiſſarius Oberſtlieutenant Schulz unterſtützt,
dagegen ſeitens der Linken von dem Abg. Hermes be-
kämpft, wurde dieſe Poſition abgelehnt und darauf der
Reſt des Militäretats ohne weitere Debatte nach den
Anträgen der Budgetkommiſſion bewilligt. Nächſte Sitz-
ung Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung der
zweiten Berathung des Etats. Schluß gegen 6 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus verwies in ſeiner Montags
ſitzung nach nicht unerheblicher Debatte die Geſetzentwürfe be-
treffend den Erwerb der Braunſchweigiſchen, der Schles
wig'ſchen, der Münſter-Enſche der und der Halle-
Sorau-Gubener Eiſenbahn für den Staat an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Darauf begann die
erſte Berathung des Etats. Jn ſeiner einleitenden Rede
führte Finanzminiſter v. Scholz unter dem Beifall der
rechten Seite des Hauſes aus, daß der gegenwärtige Etat
ein befriedigendes Ergebniß aufweiſe, was allerdings in
noch weit höherem Maße der Fall ſein würde, wenn die
Regierung mit ihren Beſtrebungen im Sinne einer um
faſſenden Steuerreform bei den Parlamenten die nöthige
Unterſtützung gefunden haben würde. Jn ähnlichem Sinne
ſprach ſich Freiherr v. Geuelhſeeg e aus, nachdem
Abgeordneter Rickert (deutſchfreiſ.) eine äußerſt abfaällige
Kritik an dem gegenwärtigen Etat geübt. Jm Gegenſatz
dazu trat der freiconſervative Redner ganz und voll ſag
die Finanzpolitik der Regierung ein und erklärte ſi i

namentlich mit den Beſtrebungen derſelben einverſtanden,
der Nothlage, in welcher ſich die Landwithſchaft befinde,
in ausreichender Weiſe abzuhelfen. Darauf vertagt ſich
das Haus auf Dienstag 11 Uhr.

Zu der höchſt überflüſſigen und wunderlichen von
errn Eugen Richter und Genoſſen provozirten Debatte

über das „Kommandiren“ der Soldaten zum
Kirchenbeſuch macht die „National Zeitung“ folgende
ſehr verſtändige Bemerkungen:

„Abgeſehen von vereinzelten Fällen, wo Soldaten wider
ihren Willen zum Beſuch des Gottesdienſtes einer anderen Kon
feſſion veranlaßt worden und wo auf die im Reichstag erhobene

[Nachdruck verboten.

14] Die neue Weluſitne.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.]

Aber doch war Fränzchen ſchön. a wenigſtens
fand es. „Alle meine Ringe und Armbänder und Me-
daillons, mein Brillanthalsband dazu, gäbe ich für JhreAugen, Fräulein Fränzchen! ſo rief die reiche Erbin en
thuſtaſtiſc aus, nachdem ſie kaum ein paar Stunden mit

der jungen Freundin geplaudert hatte. Daß ſie Freund-
Get ſchließen würden, ſtand überhaupt auf den erſten

lick zwiſchen dieſen Beiden feſt.
s würde der Baroneſſe von Plettenbach leicht ge

allen ſein, ein ſo begabtes und wohlerzogenes, fügſames
eſen irgendwie unter die Haube zu bringen, aber eines-

theils glaubte ſie wohl das junge Ding unter Dacheam beſten verſorgt, und nd etchſeits Recht e ſie vielleicht

auch, einen paſſenden Erſatz für Fränzchert nicht ſo bald
finden zu können. Die Baroneſſe liebte, ſich mit ange-
nehmen Objekten zuumgeben, auch auf dem Gebiete der Menſch

lichkeit, ein ſolches war Fränzchen ſicherlich. Auch war
verſichert, daß Fränzchen ein diskretes Tr wäre,

s auch, wenn es Noth thäte, eine Rolle in den Komödien
übernehmen könnte, welche ſie öfter in und außer dem
Hauſe zu inſceniren für vortheilhaft fand. Ob nebenbei
ein wenig Zuneigung ſeitens der Baroneſſe für ihre Nichte
mit im Spiele war, ſo daß ſie s ſich etwa vorgenommendrhe einſt auf das Vortheilhafteſte verſorgt z

ehen, und ob ſie eine Gelegenheit für dieſen Zweck ab-
wartete, darf zur Ehre der Trefflichen dann ebenfalls an
genommen werden.

Einſtweilen hielt ſie es für geeignet, ſie vom Verkehr
mit der Herrenwelt fern zu d Dagegen ſtörte ſie
das entſtehende Freundſchaftsbündniß zwiſchen Fränzchen

und Martha von Werblingen in keiner Weiſe. Es bot
ihr immerhin eine Handhabe, unbemerkt und unbeargwohnt
eintretenden Falles auf das Gemüth, die Anſchauungen
und Entſchlüſſe der reichen, jungen Erbin wirken zu können,

anderenfalls deren J zu erkunden. Sie
zog daher zu dieſem beſonderen Zwecke e mehr
als ſonſt ans Licht, ſteckte ihr ein paar Brillantringe an
den Finger und hielt darauf, daß ſie in Bezug auf Gar
derobe etwas aus Schlichtheit herausträte. Noch
mehr, ſie nahm ſie ſogar mit in die Oper und erlaubte

Chr, bei den Rundgängen durch die Muſeen ſich als Trä-
gerin der Kataloge nützlich zu erweiſen. Da Fränzchen
als Malerstochter in Kunſt- Angelegenheiten wohl bewandert
waär, ſo bewährte ſie ſich in der Rolle der
Referentin und gewann in Marthas Augen das Anſehen
einer hervorragenden Kennerſchaft.

„Meinen Jugendfreund e müßten Sie kennen,
Fräulein rin chen, der würde Jhnen den ganzen Tager t ſozuſagen aber nehmen Sie es mir
itte nicht übel ein Kunſtſimpel.“ So ſprach Martha,

als ſie eines Tages Hand in Hand mit der neuen Freun-
din ihren e Ausgang beſprach.

„Das iſt nicht gut“, meinte Fränzchen bedauernd.
„Warum nicht gut?“
„Jch habe viele Leute gefunden, welche die Kunſt

lieben, aber die Kunſt liebt ſie nicht. Und iſt es nicht ein
Unglück, unerwiderte Liebe zu hegen? Da giebt es Sammler
ohne Geſchmack, Adepten ohne Beruf, Maler ohne Farben-
ſinn, Sänger ohne Stimme und Schauſpieler mit der
Haltung von Dienſtmännern. Jch habe eine Averſion
gegen dergleichen und bleibe deshalb Allem fern.“

Wie i Fränzchen war oder erſcheinen mußte! Sie
machte aus der Noth eine Tugend und meinte, weil ſie
doch ohnehin allen Genüſſen fern blieb, ſich eine Vorliebe
für dieſe andichten zu müſſen.

Martha ſann.

„Wiſſen Sie, Fränzchen, der Erich iſt aber inke
Menſch, der da liebt ohne Gegenliebe.“

„Ah ſo!“
„Wieſo ah ſo? Jch glaube überhaupt nicht, daß er

ſich je verlieben könnte, jedenfalls ſo wenig in mich wie
ich mit in ihn. Er iſt ſo überaus praktiſch, dieſer Jüng-
ling. Er iſt Sammler, aber er ſucht nicht in aller Welt
herum. Jhm drängen ſich die Kunſtgegenſtände förmlich
im eigenen Hauſe auf. Alle Kammern, Böden und Keller
auf Schloß Thun ſtecken voll vergeſſenem und vermodertem
alten Gerümpel, wie es hier in den Katalogen aufgeführt
W henſt beſchrieben iſt. Jch habe ihn ſtets aus
gelacht.“

„O, das muß ja ein wahres Himmelreich ſein, dieſesSchloß Thun“, e Fränzchen enthuſiaſtiſch, „dieſe Ur-

väterdinge ſind koſtbar.“
Martha zuckte mit den Achſeln.
„Sie ſind wahrlich eine geborene Geſinnungsgenoſſin

zig jungen Mannes. Er thut ſich wunders groß damit,daß die Sachen von Werth wären“, ſchmollte ſe halb für

ſich, halb zur Jnformation der Freundin, „und dabei hat
er keine Ahnung von Kunſt, nicht halb e viel Kennerſchaft
wie Sie, nicht ein Viertel, kurz“ ſie deutete mit dem
Finger an, wie wenig „nicht ſo viel!“

„Schreiben Sie ihm nur ja“, warnte Fränzchen, „daß
er die Sachen nicht an den erſter beſten Bieter hingiebt.
Mein Papa hat einmal für ein uraltes Oelbild, das aus
ſe wie ein angeräucherter Kiſtendeckel und auf der Rück
eite neuerdings bemalt war, mzhr bekommen, als je für
ein eigenes.“

„Für ſo klug halte ich Erich nun ſelber“, lachte
Martha, „er ſchätzt die Sachen nicht der Kunſt wegen,
ſeen weil ſie koſtbar ſind oder, wie er ſich einbildet,
ein ſollen. Er iſt in allen Stücken der Praktiker es iſt
öfters, um davonzulaufen. Hören Sie gern von Markt-
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Beſchwerde Abhülfe geſchaffen worden hat die ſog. Komman
dirung zum Kirchenbeſuch bisher unſeres Wiſſens Uebelſtändenicht herbeigeführt Klagen nicht veranlaßt. Unter ſolchen Um

arg ſcheint uns keine Nöthigung zu einer theoretiſchen, philo-
ophiſchen Unterſuchung darüber vorhanden zu ſein, ob es im

religiöſen Sinne angemeſſen iſt, die Leute zum Gottesdienſt zu
kommandiren“: das „Kommando“ hat doch wohl nur die Be

heutung, daß der h des Gottesdienſtes gemeinſchaftlich
iſt, wie eben faſt das geſammte Leben beim Militär. Wir können
keinen Nutzen von der Aufwerfung ſolcher Doktorfragen er
warten. Durch die Art, wie die erwähnte von verſchiedenen
Seiten behandelt wurde verlor die Debatte ſich allmälig ins
Grenzenloſe, z. B. bis zur Erörterung des Problems, wie weitder mintariſche Gehorſam zu reichen hat. Wenn gegenüber einer
Unterſcheidung zwiſchen dem Gehorſam einer deutſchen und einer
ruſſiſchen Armee der Kriegsminiſter erklärte, in unſerem Heereſei der Gehorſam ein unbeſchräntter, ſo ſtimmen wir dem durch

aus zu und wir können keine Widerlegung dieſes Satzes in der
Anführung möglicher pugeſprige oder unſinniger Befehle er
blicken: gegen ſolche liegt der Schutz der im Heere dienenden
Reichs angehörigen zunächſt in der ihnen zuſtehenden Beſchwerde
und weiter in dem Recht des Reichstages, jede Geſetzverletzung,
auch wenn ſie in der Armee erfolgt, vor ſein Forum zu ziehen;
aber der Soldat muß dem ertheilten Befehle zunächſt aller
dings unbedingt gehorchen. Wenn der Kriegsminiſter
dies der höchſt theoretiſchen Unterſuchung des Abg. Richter
gegenüber mit Recht betonte, ſo leſen wir mit Erſtaunen, daß er die,
nach allem im letzten Jahrzehnt Erlebten viel weniger theoretiſche Bemerkung Ves klerikalen Abg. Graf Balleſtrem,
die Soldaten ſeien „nur verpflichtet, den Befehlen der Vorgeſetzten
ſo lange zu gehorchen, wie ſie nicht gegen die Gebote
Gottes verſtoßen“, als ſelbſtverſtändlich bezeichnete. Herr
v. Bronſart war wohl im Augenblick nicht vollſtändig gegen
wärtig, was jener Ausſpruch von klerikaler Seite bedeutet: „Gebot Gottes it nach der Auffaſſung derſelben, was die

dafür erklärt, und Herr Windthorſt hat bei der letzten Verhand
lung über das Expatriirungsgeſetz einen Kommentar zu der
„ſelbſtverſtändlichen Bemerkung des Grafen Balleſtrem ge-
liefert, indem er auf die Möglichkeit der g nder Soldaten anſpielte. Theoretiſch iſt beides ſelbſtver
ſtändlich: daß der Gehorſam an dem ſtaatlichen Geſetz und
an dem Geſeß Gottes ſeine Grenze zu finden hat; praktiſch
liegt die Sache in beiden Fällen ſo, daß der Soldat unmittelbar
dem erhaltenen Befehle gegenüber nicht unterſuchen darf, ob der
Befehl gegen das Staatsgeſetz, reſp. gegen das Geſetz Gottes iſt,
ſondern daß er zunächſt zu gehorchen hat, wozu ihn au
ein religiöſer Antrieb der Fahneneid, verpflichtet und da
die Frage der Zuläſſigkeit des Befehls nachher zu erörtern iſt.
Wir bezweifeln nicht, daß der Herr Kriegsminiſter dieſer An
ſicht iſt: aber ſeine Erwiderung an den Abg. Grafen Balleſtrem
war zu ſehr dazu angethan, in ſpäteren Fällen von ultramon-
tauer Seite in bedenklicher Weiſe ausgebeutet zu werden, als daß
wir nicht gegen den Wortlaut Widerſpruch erheben ſollten.“

Anknüpfend an die jüngſte Rede des Fürſten Bis
marck e der Reichstagsdebatte über die projektirte
legale Herſtellung eines Normal- Arbeitstages, em-
pfiehlt die Londoner „Pall Mall Gazette“ dem Reichskanzler,
dieſe Arbeiterfrage zum Gegenſtand einer in-ternationalen Enquete zu erhebt „Wenn er“,
bemerkt das Blatt, „eine europäiſche Konferenz über die
Arbeitsſtunden einberiefe, würde er die beſte Karte der
Internationale ausſpielen und die Millionen abermals
daran erinnern, daß der Sozialismus der Autorität weit
mehr für ihre Wohlfahrt thun dürfte, als der Sozialis-
mus der Anarchie.“ Die „Pall Mall Gazette“ hofft, die
g5 ſei nicht ferne, wo eine Nation, die keine geſetzliche

eſtimmung trifft, daß ihre n re Anſpruch auf
mindeſtens vier Ruhetage im Monat haben und ſie länger
als 12 Stunden pro Tag arbeiten läßt, als ein Feind
des Menſchengeſchlechts gebrandmarkt werden wird. „Wir
ehen“, ſchließt das Blatt, „mit einiger Spannung der
ntwort des deutſchen Kanzlers auf dieſen engliſchen

Widerhall ſeines Vorſchlages entgegen.“

Die Commiſſion für die n ahat zum Vorſitzenden den Abg. Moufang, zu deſſen Stellver-
treter den Abg. Ackermann zu Schriftführern die Abgg. von
Gruben und und Papellier gewählt. Von Seiten des Centrums
wurde angekündigt, daß man von dort aus der Kommiſſion einen
vollſtändigen Geſetzentwurf vorlegen wolle. Die Commiſſion
wird daher erſt in 8--14 Tagen in Arbeit treten können. Von
der nationalliberalen Partei gehören die Abgg. Buhl, Böttcher,
Budanus und Haarmann der Commiſſion an von der deutſch

eiſinnigen die Abgg. Herrmann Schrader, Löwe, Papellier,
aumbach, von den Sozialdemokraten die Abgg. Auer und

Grillenberger.

Die Gerichtskoſten ſind mit 42563 000 Mark, alſo um
137 000 Mk. niedriger als im Vorjahre, in den Etat eingeſtellt.Die Einftellun dieſes Titels in den Juſtizetat iſt eine Folge

der zum 1. April 1885 in Ausſicht genommenen Einrichtun
ſelbſtändiger Gerichtskaſſen. Die Jſteinnahme an Koſten- un
Geldſtrafen hat betragen im Jahre 1881/82 46 779 780 Mark,
1882/83 42 707 587 Mk. 1883/84 43 194 461 Mk. und abzüglich

reiſen und Scheffeln Korn oder Kilos Wolle reden? J
lieber nicht.“

„Man hört manches nicht gern und muß es doch
beachten“, meinte Fränzchen mit einer kleinen altklugen
Miene, die ſich ungemein komiſch in ihrem kindlichen Ge-
ſichtchen ausnahm.

„Muß? Wozu?“
„O, Fräulein von Werblingen Sie, eine Guts

beſitzerstochter!“
Wieder zuckte Martha mit den Achſeln. „Die arme

Landwirthſchaft, ſie läuft mir überall nach und ich verab-
re ſie! Wie anders haben Sie es hier in der Stadt.

ie gern tauſchte ich den Platz mit Jhnen. Wie gern,
v, wie gern! Und eine ſolche Tante zu haben ach, es
wäre r„Und eine ſolche liebe Mama, wie Sie! Ich ginge

auf den Handel ein“, lächelte Fränzchen ſchelmiſch,
a h ſich dabei aber vorſichtig um, ob ſie nicht etwa vom
ebenzimmer aus überhört wurde. Dann fügte ſie, als

bereute ſie, zuviel geſagt zu haben, hinzu: „Aber Sie haben
Recht, Fräulein von Werblingen, meine gnädige FrauTante iſt eine bewundernswerthe Dame in beſitzt auch

ein Herz für Unſereinen. Denn ich bin eigentlich nur eine
recht arme Anverwandte und könnte jetzt

Martha hielt ihr die Hand vor den Mund. „Jch
möchte es lieber nicht hören“, ſagte ſie mit ſüßem Lächeln,
und drückte dann einen Kuß auf Fränzchens Mund, „auch
die Armuth iſt ſchön.“

„Wirklich?“ fragte Fränzchen, wehmüthig ſeufzend,
„wiſſen Sie das ſo genau?“

„Ja, ich weiß es genau. Man iſt wenigſtens man
ſelbſt, und wenn uns einer ſeine Liebe erklärt und man iſt
arm, dann kann man ihm es wenigſtens glauben. Jſt das
kein Glück?“

„Es iſt alles eins“, ſeufzte Fränzchen, „auch die
Armuth macht mißtrauiſch.“

[Fortſetzung folgt.

der Einnahme an Kalkulaturgebühren im Betrage von 397 082
Mark, welche ſeit 1. April 1883 bei den Koſten zum Nachweiſe
gelangt ſind, vom 1. April 1885 ab wieder bei den Emolumenten
der Beamten etatiſirt werden, noch 42797 379 Mk. Mit Rück
icht darauf, daß die Koſten durch das vom 15. Juli 1881 ab in
raft getretene Reichsgeſetz 20. Juni 1881, betreffend die Ab

änderungen von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und derGebührenordnung der Gerichtsvollzieher eine erhebliche Vermin-

derung erfahren haben auch in Folge des vom 1. Novbr. 188
ab in Kraft getretenen Geſetzes vom 18. Juli 1883 betreffend die
Gerichtskoſten bei Zwangsverſteigerungen und Zwangsver-
waltungen von Gegenſtänden des unbeweglichen Vermögens nicht
unerheblich herabgeſetzt ſind, andererſeits auch die Zahl der Zivil
prozeſſe im ſtetigen Rückgange begriffen iſt, iſt dem jetzigen Etats
anſatz nicht der Durchſchnitt der obigen 3 Jahre, ſondern nur
der Ertrag des Jahres 1883/84 zu Grunde gelegt, unter Berück
ſichtigung des Ausfalles in Folge des Geſetzes vom 18. Juli 1883.

Von dem Abg. Grafen Hacke iſt für die 2. Etats
Leſung zum Kapitel Rübenzuckerſteuer eine Reſolution
eingegangen, den Bundesrath zu erſuchen, es wolle derſelbe
beſchließen, daß für das Kreditjahr 1884——85 die Faſt
für Entrichtung der Rübenzuckerſteuer von 6 auf 9 Mo
nate verlängert werde. Der Antrag iſt unterſtützt von
Nationalliberalen, Freiconſervativen, Conſervativen, Mit
gliedern des Centrums und Polen.

Aus den Mittheilungen klerikaler Blätter aus Lim
burg über die Vakanz des biſchöflichen Stuhls
ſcheint hervorzugehen daß man Vermeidung der
durch den geſetzlichen Eid der Bisthumsverweſer ſich er
gebenden Schwierigkeiten von der Wahl eines ſolchen ab-
ſehen und alsbald die Einigung über die Perſon eines
neuen Biſchofs verſuchen will. Ob dieſelbe durch direkte
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Kurie
oder vermittelſt der üblichen Vorſchlagsliſte des Domkapitels
erfolgen ſoll, darüber gehen die Angaben auseinander.
Neben dem ſchon genannten Domherrn Dr. Kayſer in
Breslau werden als Kandidaten jetzt auch die Herren
Prälat Weyland in Wiesbaden und Stadtpfarrer Mün-
zenberger in Frankfurt a. M. bezeichnet.

Eine a vornehmſten Stützen, über welche die
däniſche Agitation in Nordſchleswig bisher ver-
fügte, iſt ihr in Folge einer neuerlichen, höchſt dankens-
werthen behördlichen Entſchließung endlich entzogen worden.
Es kam nämlich nur zu häufig vor, daß die Beſitzer dies
ſeits der Grenze ihre Höfe an Dänen vertauſchten oder
verkauften, um ihre Kinder der preußiſchen Militärpflicht
zu entziehen. Dadurch ſtrömten unbrauchbare ſtörriſche
Elemente in Maſſe ins Land hinein und drohten das
deutſche Element ganz zurückzudrängen. Dem iſt jetzt ein
Riegel vorgeſchoben, nachdem der Erwerb von Grund-
ſtücken im nördlichen Schleswig den Einwanderern aus
Dänemark energiſch verweigert wird. Da aber die dies-
ſeitigen Danomanen dabei beharren ſich ihres Grundbe-
ſitzes zu entäußern, ſo ſtehen namentlich im Kreiſe Haders
leben viele Landſtellen zum Verkauf, die deutſchen Erwerbs-
luſtigen Gelegenheit bieten, ſich mit Vortheil anzukaufen
und noch obenein ein patriotiſches Werk zu thun. Jnsbe
ſondere dürfte ſich die Gegend bei Rödding im nord-
weſtlichen Schleswig theilweiſe recht guter Boden und
bewaldet zu billigem Ankauf eignen.

Die von der Reichsregierung angeſtellten Ermittelungen über den aemee gen Ausgangshafen der
Mittelmeerlinien für die zu ſubventionirende oſtaſiatiſche
Linie wobei bekanntlich Neapel, Trieſt, Genua und
Brindiſi in Frage kamen, ſind nunmehr geſchloſſen. Be
üglich der Mittheilung der „National-Zeitung“, daß
ie Regierung Brindiſi als Ausgangspunkt der

ſubventionirten Dampferlinien gewählt habe, wird von
beſtunterrichteter Seite bemerkt, daß nichts beſchloſſen ſei,
an e beſchloſſen werde, bevor das ganze Geſetz
ertig ſei.

Jn gut unterrichteten Kreiſen nimmt man an daß
die Arbeiten der Afrikaniſchen Konferenz in ſpäteſtens
14 Tagen beendigt ſein werden.

Ueber die Entſtehung des Hamburger Unternehmens,
welches die Gründung von Handels und Acker-
baukolonien auf NeuGuinea ſich zur Aufgabe ge-
macht hat, giebt die „Köln. Ztg.“ in einem Telegramm
vom 15. d. Mts. genauere Aufſchlüſſe, die wir für inter
eſſant genug erachten, um ſie im Weſentlichen unverkürzt
hier folgen zu laſſen:

„Schon ſeit einer Reihe von Jahren hatte der deutſche
Handel in hervorragenden Kräften verſnucht, ſich das Gebiet des
n Kontinents mit ſeinem reichen Jnſelarchipel zu er
chließen. Die Verſuche verliefen zum Theil mit außerordentlichem

Erfolge, aber in größter Stille. Bei Gelegenheit der Weltaus
ſtellungen in Sydney und Melbourne traten ſie zum erſten Male
an die große Oeffentlichkeit. Die Verwerfung der Samoavorlage
bewies gleichzeitig, wie die Unfähigkeit des damaligen deutſchen
Reichstages in der Beurtheilung wichtiger neuer kolonialpolitiſcher
Aufgaben, ſo nicht minder das ernſte Beſtreben des Fürſten
Bismarck, dem deutſchen Handel und-der deutſchen Jnduſtrie neue
Wege zu bahnen und ihnen den Platz auf dem Weltmarkte zu
verſchaffen, der ihnen kraft ihrer Leiſtungsfähigkeit gebührt. Zu
jener Zeit vereinigten ſich hier (in Berlin) unter Leitung des
Geheimen Kommerzienraths v. Hanſemann einige hervorraägen
Großkaufleute, um in der Südſee an einigen geeigneten Punkte
feſten Fuß zu faſſen und neue Abſatzgebiete der deutſchen Jnduſtrie
8 erſchließen. Oie Herren bereiteten das Unternehmen auf's

eſte vor und verſtanden es, einen dichten Schleier darüber zu
werfen, um nicht den Neid und die Mißgunſt fremder Nationen
und ausländiſcher Kaufleute zu erwecken. Wie weiſe ſie in dieſer
Verheimlichung gehandelt haben, beweiſt am beſten das jetzige
Verhalten einzelner auſtraliſcher Regierungen der jetzt vollzogenen
Thatſache gegenüber. Eine vollſtändige Geheimhaltung konnte
aber nur erzielt werden, wenn jene Berliner Vereinigung ihre
erſten Handlungen und Beſitzergreifungen in der Südſee nicht
unter eigenem Namen, ſondern thunlichſt durch Vermittlungen
einer in der Südſee bereits patigen Firma vollzog, deren Schritte
von den Konkurrenten nicht allzuſehr derfoig wurden. Von
dieſem Standpunkte aus machte die Berliner Vereinigung Ende
April 1883 unter der Bedingung ſtrengſter Geheimhaltung den
beiden deutſchen Firmen, welche am meiſten in der Südſee Handel
treiben und Ländereien wie Niederlaſſungen beſitzen, a rie der
Deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft ſowie
der durch Herrn Hernsheim vertretenen Firma Robertſon
u. Hernsheim in Hamburg, den Vorſchlag, beide Firmen
möchten gemeinſam bei der äußeren Durchführung des neu-
geplanten Unternehmens auf NeuGuinea mitwirken. Hernsheimſagte dieſe Mitwirkugg für ſeine Firma allein zu, lehnte aber ein

Zuſammengehen mit der Plantagengeſellſchaft ab. Er machte
auch verſchiedene Vorſchläge der Ausführung, die aber, weil ſie
zu ſehr auf den geſchäftlichen Vortheil der Firma Robertſon
u. Hernsheim Bedacht nahmen, abgelehnt wurden. Den letzten
Vorſchlag machte Herr Hernusheim unter der Erklärung, daß im
Falle der Ablehnung ſeine Firma, die ſich ſchon die Geldmittel
dazu geſichert habe, ſelbſtſtändig vorgehen werde. Hierauf brachen

die Berliner Herren die Verhandlungen mit Herrn Hernsheim
ab und übertrugen im Mai v. J. die äußere Durchführung ihres

Unternehmens ausſchließlich der Deutſcheu Handels und
Plantagengeſellſchaft, die denn auch in der That Namens
der Berliner Vereinigung die Nordküſte Neu-Guineas und
die anliegenden Jnſeln in Beſitz genommen und dgſelbſt
eine Reihe von Faktoreien errichtet und unter deutſchen Schutz
geſtellt hat. Die Firma Robertſon u. Hernsheim hat dagegen
ihrerſeits die Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes auf Neu
Guinea nicht gefördert. Sie gilt vielmehr als die einzige Quelle,
die bei ihrer vertraulichen Kenntniß der geheimen
Pläne jener Berliner Herren und bei ihren geſchäft-
lichen entgegengeſetzten Jntereſſen den Abg. Bam-berger von d a lagegteg unter Hinzufügung
mancher Jrrthümer und Mißverſtändniſſe, in Kennt-
niß geſetzt hat,

Ausland.
Frankreich. Das Pariſer Journal „Le Monde“ er

klärt die am Sonntag vom „Figaro“ gebrachten Gerüchte
von einem Bruche zwiſchen Frankreich und dem Vatikan
formell für unbegründet und hebt hervor, das nächſte Kon
ſiſtorium ſei ſpeziell dazu anberaumt worden, um die neuen
franzöſiſchen Biſchöfe zu präkoniſiren. Das Blatt hält es
auch nicht für unmöglich, daß die Frage wegen der drei
franzöſiſchen Kardinäle demnächſt gelöſt werden wird.
Das an der Börſe verbreitete Gerücht, Admiral Courbet
habe eine Niederlage erlitten, wird von der m Havas“
als unbegründet bezeichnet. Eine Depeſche des Generals
Brière de l'Jsle konſtatirt, daß die Lage der Truppenin Tonkin eine gute und der Geſundheitszuſtand vorzüglich

ſei. Wie es heißt, wird der Kriegsminiſter der Kammer
einen Geſetzentwurf unterbreiten betreffend eine Mobiliſirung
im kleineren Maßſtabe. Nach demſelben ſollen die in
Tonkin ſtehenden Bataillone durch Freiwillige aus der
aktiven Armee, welche mindeſtens ein Jahr lang gedienthaben, kompletirt werden. Die auf dieſe Weiſe auſehen-

den Lücken in der Armee ſollen durch die entſprechende
Anzahl junger Lente aus der Kategorie der zur Dispo-
ſition des Kriegsminiſters Geſtellten ausgefüllt werden.
Auf der italieniſchen Grenze vom Mont Cenis liegt zwei
Meter hoher Schnee. Die Eiſenbahnverbindung iſt auf
mehrere Tage unterbrochen.

Schweden. Die bei der Eröffnung des Reichstages
am Montag vom König verleſene Thronrede kündigt unter
anderem folgende Geſetzentwürfe an: betreffend Einſetzung
eines neuen Staatsdepartements für Handel, Jnduſtrie
und Ackerbau, betreffend Ausdehnung der Verpflichtung zu
den militäriſchen Uebungen, Entwickelung des Marine
weſens, definitive Regelung der Gehälter für Volksſchul
lehrer. Das Budget iſt unter Vorausſetzung einer Ab
ſetzung von 30 Prozent der Grundſteuer aufgeſtellt. Neue
Steuern oder eine Steuererhöhung ſind nicht beantragt.

Türkei. Der türkiſche Juſtizminiſter Haſſan
Fehmi Paſcha hat, einem Privattelegramm der „Frkf. Z.“
aus Konſtantinopel vom 18. d. zufolge, auf der Durch
reiſe nach Paris eine kurze Audienz beim Fürſten Bis
marck gehabt, wobei dieſer die Jdee in Betreff eines
direkten Abkommens zwiſchen der Pforte und England
billigte, aber doch rieth, vorerſt abzuwarten, da die Mächte
in ähnlichem Sinne bereits Schritte eingeleitet hätten.
Der Sultan hat in der Eiſenbahn- Angelegenheit
noch keine Entſcheidung getroffen, doch iſt ſein Zaudern
vollkommen erklärlich, da der Großvezier gleichzeitig mit
der Annahme der Propoſitionen der Bergerſchen Finanz-
gruppe die Sequeſtrirung der Einkünfte der jetzigen Be
triebs Geſellſchaft empfahl ein Vorſchlag, welcher die
Löſung der Frage etwas verzögern dürfte.

Egypten. Der türkiſche Miniſter Haſſan Fehmi
Paſcha iſt in London angekommen. Der Kabinetsrath
tritt am Mia Dienstag zuſammen, um die franzöſiſchen
Gegenvorſchläge zu berathen; betreffs derſelben bemerkt
die „Times“, die von Frankreich offerirten Konzeſſionen
ſeien mit Bedingungen verknüpft, welche die engliſche
Regierung nicht annehmen könne; die „Times“ bezweifelt,
ob das Projekt einer internationalen Enquete ſelbſt in
abgeänderter Form für England annehmbar ſein würde.
Endlich will die „Times“ erfahren haben, daß die Mächte
England die Abhaltung einer Konferenz zum Zwecke
rer Neutraliſirung des Suezkanals vorgeſchlagen

ätten.
Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, hatte am

Montag Vormittag eine längere Unterredung mit Lord
Granville. Nachmittags empfing letzterer den türkiſchen
Juſtizminiſter Haſſan Fehmi Paſcha, welcher ihm durch
den Botſchafter Muſurus Paſcha vorgeſtellt wurde und
konferirte darauf längere Zeit mit Fehmi Paſcha.

Nach Malta iſt von London am Sonntag der Befehl
ergangen, ein Regiment Jnfanterie nach Cgppten zu ſenden,
welches in Alexandrien gelandet werden ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den 19. e
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Sonnabend

Nachmittag noch eine Audienz dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck ertheilt. Am Abend war bei den Majeſtäten
eine kleinere Theegeſellſchaft. Am Sonntag Vormitta
nahm der Kaiſer zunächſt mehrere Vorträge S un
erledigte einige Regierungsangelegenheiten. Am Nachmittahatte der Kaiſer noch längere Jeit earbeitet un m
noch Vorträge entgegengenommen. Wie uns mitgetheilt
wird, gebot eine leichte Erkältung Sr. Maj. dem Kaiſer
ſich am Sonntag einige Schonung aufzuerlegen, weshalb
auch beide Majeſtäten um 5 Uhr im königlichen Palais
das Diner allein einnahmen und auch am Abend nur
wenige diſtinguirte Gäſte bei ſich zum r ſahen. Am
Montag hat der Kaiſer in gewohnter Weiſe die laufenden
Regierungsangelegenheiten erledigt. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen. Wie wir erfahren iſt das
Befinden des e Luſt nach den durch das Ordengsfeſt
ihm auferlegten Anſtrengungen ein durchaus befriedigendes.

Jhr kaiſerl. und königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin hatten am Sonnabend Nachmittag
die Präſidien beider s des Landtages ereans
Am Montag Abend beſuchte der Kronprinz die Vorſtellung
im Opernhauſe.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Generalfeld marſchall Frhr. von Manteuffel, war ch am Sonntag

durch Unwohlſein verhindert, an der Feier des Krönungs-
und Ordensfeſtes theilzunehmen. Am Sonnabend Nach-
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Nach

mittag ſtattete demſelben der Reichskanzler Fürſt Bismarck
im Hotel Petersburg einen längeren Beſuch ab. Am
Montag war der Statthalter wieder ſoweit hergeſtellt, daß
er dem Fürſten Bismarck einen Beſuch machen konnte.

Von der Mitwelt „unterſchätzt“ zu werden, iſt
wohl keinem Zeitgenoſſen angenehm. Aber gegen die
Unterſchätzung ſeitens einer Einſchätzungs-
Kommiſſion iſt der ſteuerzahlende Bürger meiſtentheils
ehr wenig empfindlich. Paſſirt ja einmal das Gegentheil,
o verdient dies jedenfalls als Seltenheit r trirt zu

werden. Jn Schweidnitz wurde, als am 7. d. M. in einer
Sitzung der Einſchätzungskommiſſion die Beſteuerung eines
Mitgliedes derſelben zur Beſprechung kam, dieſes Mitglied,
wie üblich, zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert. „Jch
will das Zimmer gern verlaſſen“, rief da der Betreffende,
„aber ich bitte vorher, mich um zwei Steuerſtufen zu er
r da ich bisher zu niedrig eingeſchätzt war!“ Der

ann müßte Ehrenbürger werden.
Ein feuchter See führte kürzlich ein echtes

„Münchener Kindl“ das ſich verlaufen hatte, ſeinen
beſorgten Eltern wieder zu. Umſonſt waren alle Be
mühungen der Polizeibeamten denen mitleidige Menſchen
das Knäblein zugeführt hatten, aus dem heulenden Jungen
den Namen oder die Adreſſe ſeiner Eltern herauszubringen.
Je mehr man fragte, um ſo lauter ſchluchzte der Kleine,
in deſſen jungem Kopfe offenbar das Namensgedächtniß
noch keine Stelle gefunden hatte. Da kam einem der
Beamten ein ingeniöſer Einfall. „Wo holſt' denn das
Bier?“ frug er, und ſofort nannte der kleine Mann
lächelnd eine Wirthſchaft in der Dachauerſtraße. Dorthin
r wurde er alsbald rekognoszirt und konnte ſeinen
eſorgten Eltern zugeführt werden. Wieder ein Beweis,

wie intim „der gute Stoff“ in der Stadt der Kunſt und
der „echten“ Biere in alle Verhältniſſe hineinſpielt!

General Grant, der ehemalige Präſident der Ver-
einigten Staaten hatte, wie bereits gemeldet, Vuraſcyſt für
einen Betrag von 150000 Dollars geleiſtet, die ſein Sohn als
Theilhaber der Firma Ward und Grant bei Vanderbilt aufge
nommen. Die Firma machte in betrügeriſcher Weiſe Bankerott,
und der General büßte dadurch ſein ganzes Vermögen ein. Um
ſeinen Verpflichtungen gerecht zu werden, überantwortete der
General dem obengenannten Gläubiger ſeine geſammte beweg-
liche Habe, ſelbſt die Ehrengeſchenke nicht ausgenommen. Alles
lte unter den Hammer kommen. Einige ſeiner Freunde ſollen
ich erboten haben das perſönliche Eigenthum, die Ehren und

Erinnerungszeichen des Generals anzukaufen, um dieſelben für
ihn zu retten. Da man jedoch erfuhr, daß Vanderbilt den Ver
kauf lediglich veranſtalten laſſe, um durch ſein geſetzliches Beſitz
recht die Gegenſtände vor andern Anſprüchen zu ſchützen und
daß dem General der Beſitz bleiben ſolle, ſtand man von weiteren
Schritten ab. Vanderbilt hat nun in der That das ganze ihm
zur Verfügung geſtellte Vermögen Grant's der Gattin deſſelben
ur Verfügung geſtellt, unter der einzigen Bedingung, daß diehrengeſchenke und Andenken des Generals na deſſen 'ode

an die Vereinigte Staaten Regierung fallen follten. General
Grant lehnte das großmüthige Anerbieten ab, mit der Aus
nahme der Beſtimmungen über ſeine Ehrengeſchenke und
Trophäen. Dieſe wünſchte er ſo bald wie möglich nach Waſhing-
ton geſandt zu ſehen. Darauf ſchlug Vanderbilt vor, aus dem
Vermögen des Generals eine Stiftung zu machen, und den Er
trag der Frau Grant zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſen
Vorſchlag einzugehen, zeigte ſich General Grant geneigt; nun
mehr aber war es ſeine Gattin, welche das wohlwollende An
erbieten dankend ablehnte.

Zum Frankfurter Morde.
Jn Folge der Aufforderung des Polizeipräſidentenvon Hergenhahn ſind der Feantſurter Polizeibehörde ver

re Wahrnehmungen, welche zur Auffindung des
örders des Polizeiraths Dr. Rumpff beitragen können,

cgengen Sehr wichtig erſcheint unter Anderem folgende
eittheilung. Am Tage vor der That, als der CErmordete

ſein Bureau im Cleſern Hofe verlaſſen hatte, geſellte ſich
auf dem Heimwege ein Bekannter zu ihm, der jedenfalls in
der Nähe des Sachſenlagers wohnte, und begleitete ihn
nach Hauſe. Am Gartenthore angelangt, bemerkte der
Begleiter, wie ein Menſch aus der nach dem Hintergarten
des Hauſes führenden kleinen, hölzernen Thüre trat und
eilig das Gartenthor zu gewinnen ſuchte. Haſtig ging er
an den beiden Herren vorbei und verſchwand in der
Dunkelheit. Dem Begleiter des Dr. Rumpff kam der
Menſch ſo ſehr verdächtig vor, daß er dem Erſteren ſeine
Beſorgniſſe nicht verhehlte. Herr Dr. Rumpff lächelte
darüber, wie er bei Warnungen immer zu thun pflegte,
verabſchiedete ſich und ging in ſein Haus. Als vierund
zwanzig Stunden ſpäter die Mordthat paſſirte, erzählte
der Herr dieſes Erlebniß ſeinen Freunden und Bekannten;
doch iſt es bis heute der Polizeibehörde noch nicht ge
lungen, den Begleiter des Ermordeten, der möglicherweiſe
über das Signalement des Unbekannten, den man mit der
Mordthat in Verbindung zu bringen glaubt, Aufſchlüſſe
geben kann, in Erfahrung zu bringen. Jn Bezug auf
dieſe Mittheilung hat der Polizeipräſident folgende Be
kanntmachung erlaſſen: „Der Herr angeblich mit dunklem
Vollbart welcher Montag, den 12. d. Mts., Abends
gegen 7 Uhr in Geſellſchaft des Polizeiraths Dr. Rumpff
re und mit demſelben ſich unterhaltend vom Eſchen-
eimer Thore nach dem Sachſenlager gehend bemerkt

worden iſt, wird hierdurch dringend erſucht, den Herrn
Polizeipräſidenten behufs einer für die Unterſuchung wich
tigen Ermittelung gefälligſt ungeſäumt aufſuchen zu wollen.“

Der „Heſſ. Morgenztg.“ telegraphirt man von Frank
a. M.: „Es hat ſich bei der Polizei ein Mann gemeldet,

er den Mörder des Dr. Rumpff kurz nach dem Attentat
geſehen haben will. Nach ſeiner Angabe trug der Mörder
ein Jacquet und eine dunkle Mütze. Auch ſagt der Mann
aus, er habe eine Thür ſchlagen hören, und einen Schrei
gehört.“ Alle übrigen Mittheilungen erſcheinen durch
weg haltlos und als bloße Ausgeburten der erregten
Phantaſie. Am Sonnabend Morgen veranſtaltete die

olizei eine genaue Durchſuchung der Gärten an den
äuſern im Sachſenlager, Gärtnerweg und vermuthlich

auch anderen Straßen, welche in der Nähe des Schau
e der Ermordung des Polizeiraths Rumpff gelegen
ind. Es betheiligten ſich an dieſer Durchſuchung wohl
über ein Dutzend in Civil gekleideter und mit Rechen ver
ſehener Schutzleute.

Halle, den 20. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
So eben geht uns die ſchmerzliche Kunde zu, daß

einer der verdienteſten und bedeutendſten Schul-
männer unſerer Provinz und unſeres Vaterlandes,
der Seminar- Direktor Schulrath Dr. Kehr in

e

T

Erfurt nach kurzer Krankheit verſchieden iſt. Dr. Kehr
gehörte durch Königliche Ernennung auch der letzten ſäch-
ſiſchen Provinzial-Synode an und gewann ſich auch hier,
wie überall, durch ſeine geiſtige Regſamkeit und liebens-
würdige Treuherzigkeit aller Herzen.

Dem Direktor unſeres Jnterims-Theaters,
Herrn Gluth, iſt es gelungen, dem Hallenſer Publikum
eine neue Ueberraſchung zu bereiten. Mittwoch und
Donnerstag wird nämlich an der hieſigen Vühne Herr
Pander, dem ein bedeutender Ruf vorausgeht, gaſtiren.
Da aus den uns vorliegenden Recenſionen hervorgeht,
daß Herr Pander ſich in allen Rollen, in denen er auf
tritt, ſich als ganzer Künſtler bewährt, nehmen wir um
ſo lieber Gelegenheit, unſere Theaterfreunde auf den ihrer
harrenden Kunſtgenuß hier noch ganz beſonders aufmerk-ſam zu machen. Herrn Gluth ſlatten wir aber unſeren

ganz beſonderen Dank für die Mühen und Opfer ab, mit
denen er uns ſolche Genüſſe bereitet, wie wir uns deren
in der letzten Zeit zu erfreuen hatten und wie ſie uns
jetzt ſchon wieder bevorſtehen.

zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 19. Januar 1885.

Granulated 2460Kryſtallzucker I. 24,00--24,25
Kryſtallzucker II. SKornzucker von 96 19,90 20,20 .4
Kornzucker von 95 18,90--19,10
Kornzucker 889 Rend. 18,90-19,10
Nachproducte 88--92 14.4916,40

do. 759 Rend. 15,60-—16,00
Tendenz: Ruhiger.

ercl,

Raffinade 26,50-27,00
Melis 26,00Gem. Raffin ade 24,00--25,25
Gem. Melis 23,50
Tendenz: Unverändert.
Karto h 9 piritus per 10,000 1- loco ohne Faß 41.90

2,10.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. Januar. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas
höher ein und konnten ſich weiterhin noch etwas beſſern. Jn
dieſer eng waren die günſtigen Tendenzmeldungen der
fremden Vörſenplätze von hervorragendem Einfluß. Das Ge-
ſchäft entwickelte ſich im Allg. meinen lebhafter und einige Ultimo-
werthe hatten recht delangreiche Umſätze für ſich. Der Ka-
pitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewe
gungen des Spekulationsmarktes 43 folgen pflegen, erſcheinen
theilweiſe etwas höher. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige wieſen in e Geſammthaltung theilweiſe größere
Regſamkeit auf. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft
um; Franzoſen waren etwas beſſer, Lombarden behauptet, an
dere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt aber ruhig. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen, Noten und Ungariſche
Goldrente als feſter und lebhafter zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung ziemllch reges
Geſchäft für ſich; auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſter und lebhafter. Bankaktien waren recht feſt und ziemlich
lebhaft; beſonders Diskonto Kommandit Antheile r und
belebt, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas höher und lebhafter.

Jnduſtriepapiere waren feſter und vereinzelt ziemlich lebhaft,
Bergwerkseffekten feſt aber ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnen
feſt, theilweiſe höher und belebt, wie namentli Oſtpreußiſche
Südbahn, Marienburg-Mlawka, Mecklenburgiſche und Mainz-

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Januar Abends am neuen Unfer-
haupt 2,10, am 29). Januar m dere Unterhaupt 1,90 Meter.

rundeis.Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19 Januar.
Am Pegel 1,52 Meter über 0.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 19. Januar 1,26 Meter.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 18. Januar. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 4 Uhr Lizard paſſirt.

Trieſt, 18. Januar. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt
heute vormittag mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexan
drien hier eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 19. Januar. Wie die „Weimariſche Zei

tung“ mittheilt, hat ſich der Prinz Wilhelm von Sachſen-
dar mit der Prinzeſſin Gerta von Jſenburg-Büdingen
verlobt.

Wien, 19. Januar. Der Kaiſer hat, wie die „Polit.
Korreſp.“ meldet, dem Könige und der Königin von
Spanien anläßlich der Erdbeben in Spanien telegraphiſch
ſein Bedauern ausgeſprochen und 20,000 Frs. für die
durch die Erdbeben Heimgeſuchten geſpendet.

Bern, 19. Januar. Die von italieniſchen Blättern
gebrachte Nachricht, daß der Bundesrath in Betreff der
Maßregeln gegen den Schmuggelhandel an der italieniſchen
Grenze Konzeſſionen an Italien gemacht habe, iſt nach
Twelungen von gut unterrichteter Seite gänzlich unbe-
gründet.

Luxemburg, 19. Januar. Der Präſident der Kam-
mer hat die Abgeordneten benachrichtigt, daß in Folge
der noch nicht ganz beſeitigten Miniſterkriſe keine Ange
legenheit zur Berathung in öffentlicher Sitzung vorliege
und die Sitzungen daher bis zu einer weiteren Einberu-
fung ausgeſetzt werden.

Luxemburg, 18. Januar. Nach einer aus dem
Haag eingegangenen Meldung hat der König erklärt, daß
er keinen Grund habe, die Demiſſion des Miniſteriums
anzunehmen, daſſelbe wird daher im Amte verbleiben.

Petersburg, 19. Januar. Der „neuen Zeit“ zufolge
hat der Reichsrath die Geſetzvorlagen betreffend die Einſhrung einer ergänzenden Prozent- und Repartitionsſteuer

von den Handel- und Jnduſtrie- Unternehmungen ſowie er-
höhter Zollſätze für einige Jmportartikel angenommen.

London, 19. Januar. Nach der Unterredung des
Grafen Münſter mit Lord Granmville begaben ſich die
Botſchafter Rußlands und Oeſterreichs zu Granville.
Wie es heißt, hätten dieſelben die Antworten ihrer
Regierungen auf die Vorſchläge Englands bezüglich
Egyptens überreicht.

Helſingfors, 19. Januar. Jn dem finnländiſchen
Landtage werden in den Kammern des Adels und desVurgerſtandes die Debatten in ſchwediſcher, in den Kam

mern der Geiſtlichkeit und des Bauernſtandes in finnlän
diſcher Sprache geführt.

Kairo, 19. Januar. Ein Bataillon Jnfanterie, eine
Eskadron Huſaren und 2 Geſchütze ſollen demnächſt nach
Suakin abgehen.

New -York, 19. Januar. Das Krankenhaus der
Jrrenanſtalt in Kankakee (Jllinois) iſt niedergebrannt, wo

Ludwigshafen. bei 17 Kranke umkamen.

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 19. Januar 1885.

(Ohne Gewähr.)
(Eur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nuumern

in Parer ba beigefügt.)
a g.

s 89 117 (1500) 30 345 65 98 (550) 410 50 63 94 517 24 607 (559) 91
788 923 69 76 (1500) 1006 37 87 194 (550) 288 306 14 17 19 99 404
43 49 57 90 575 635 713 49 70 828 984 (1506) 99 2023 25 (550) 33 80
Ii9 24 50 67 277 (550) 80 (300) 88 351 97 503 (1500) 38 (550) 73 86
643 49 (300) 734 (1500) 76 815 34 78 (550) 93 (1500) 909 92 3015 (300)
23 78 91 112 (3000) 91 236 59 69 (300) 359 77 467 (300) 507 28 38
(3000) 648 708 51 89 882 (300) 973 92 4022 126 76 91 221 459 543
62 641 (300) 68 757 881 97 91.

5125 69 (1500) 79 (3000) 92 245 (300) 362 74 98 690 924 29
42 85 6000 23 38 135 (550) 84 215 85 380 97 411 50 94 52060 600 65 (300) 70 88 706 74 82 84 835 84 933 95 707 9 29 93 195
206 302 10 89 400 27 34 780 855 73 98 830 61 (300) 88 95 806067 85
89 100 43 69 80 252 (300) 359 (3000) 66 75 54 497 (300)507 41
(1500) 64 640 65 82 732 69 807 25 48 64 71 74 972 98 9033 (300)
64 1039 26 (300) 38 (1500) 59 74 75 (550) 263 68 (1500) 366 520 39 49
(800) 64 629 37 (300) 700 66 850 68 940 90 91.

10129 202 36 60 69 91 311 43 47 60 62 418 65 531 651 53 62 82
32 746 867 90 914 11144 81 (300) 96 243 267 645 (300) 739 80 893
941 89 12048 (300) 73 82 136 310 18 72 458 563 82 (300) 616 32 88
(300) 772 811 911 61 13091 140 204 71 323 67 94 99 438 78 648 49
(1560) 64 714 45 93 98 841 49 50 81 967 14022 150 219 22 32 53 4148
603 58 743 54 74 838 925 43 64 85.
245017 121 222 33 43 61 75 92 333 45 75 80 418 (1500) 57 517 23

25 33 43 51 (300) 62 71 622 24 756 886 16003 84 112 32 74 205 23

6 9 260 6 133 76 309 20 99 521 46 96 (300) 659 67 82 (1500) 761
98 (550) 831 62 76 87 46041 (300) 58 (6550) 106 39 (3000) 73 261 8
61 393 405 86 520 673 93 731 (300) 92 (550) 833 98 908 17 73 84
47040 43 56 88 909 98 (1500) 110 62 208 29 86 344 (550) 426 551
(560) 59 630 (300) 907 10 26 38 (3000) 98 48027 74 (300) 2680 67
311 28 (300) 62 415 17 (300) 50 89 93 504 85 87 95 620 65 707 84 995
49047 121 47 70 330 69 434 85 523 656 722 51 8655 (550) 76 (1600)

91 978. e50045 58 4 98 140 (550) 236 53 370 (300) 440 655 57 (300) 64
90 551 53 78 666 (300) 67 76 82 700 (300) 63 73 955 95 51060 57
61 98 181 251 63 302 80 564 606 22 49 (3000) 703 55 3807 72 984 99
52169 85 251 411 (3000) 59 (550) 525 76 (300) 663 (300) 69 704 807 30
34 (3000) 95 956 53052 (300) 60 141 (3000) 79 97 468 560 605 30 e
65 712 13 21 839 58 (300) 83 54001 22 (550) 25 46 (300) 56 109 1
99 217 326 65 71 (1500) 427 54 (1500) 56 553 (300) 69 701 48 816 63
63 69 88 944 51.

55031 58 (300) 60 139 51 72 (300) 91 268 (300) 306 (1500) 17 27
468 571 (550) 77 623 (3000) 96 767 863 933 38 58 56003 (550) 24
(300) 156 61 261 71 (1500) 88 313 68 464 (6000) 68 76 5621 26 655
64 606 (550) 21 35 883 97 969 75 85 57117 18 82 94 99 217 19
47 55 462 511 24 (550) 30 57 (550) 677 (3000) 877 928 53 66 76
92 (1500) 93 58037 (550) 62 74 100 34 (300) 230 57 70 380 98 440
44 47 617 33 69 (300) 721 60 823 40 65 93 956 57 58 (300) 94
59040 43 80 92 98 128 278 94 462 56 554 58 65 91 (3060) 635 60 954.

60949 73 84 87 213 41 370 (550) 401 538 57 69 642 43 73 767 846
930 (300) 61096 115 29 65 89 222 65 308 92 428 98 570 (300) 98 666
80 764 71 86 99 816 (300) 62 907 14 67 62007 64 (1500) 136 283
309 10 15 67 77 81 (300) 441 529 68 618 20 765 87 899 907 (300) 33
63976 (1500) 92 135 410 (300) 77 (550) 82 512 422 63 (1500) 77 666
88 715 81 831 71 918 38 64023 126 42 43 (550) 66 74 389 405 47 539
54 81 6 1 20 67 94 742 91 839 70 965 76.

307 49 433 (550) 553 (300) 657 726 44 98 872 (550) 902 56 17038 46. 65003 118 79 222 3000) 80 98 303 (300) 11 50 74 79 83 94 433 38
184 85 214 (550) 300 71 438 (1500) 632 47 67 (300) 839 460 (3000)
51 (300) 52 57 18003 73 84 148 238 55 56 305 (390) 55 91 (300) 403
55 89 520 (300) 42 59 62 79 73 (300) 763 849 70 (3000) 94 947 19028
126 27 98 99 243 53 310 28 (1500) 73 403 44 50 57 89 541 55 654 55
724 31 38 98 800 (300) 43 90 934 43 47 54.

20030 107 (390) 81 260 386 432 46 603 740 830 56 70 920 21 91
21031 128 (309) 75 86 262 97 312 93 404 57 (3000) 69 553 (3090) 83 84
617 24 40 (1500) 79 745 48 57 816 909 (390) 98 22000 97 171 93 217
23 (3000) 69 356 76 419 64 707 27 43 847 901 13 23015 40 89 98
137 (300) 39 57 319 25 88 409 26 41 (550) 59 520 24 90 96 (15000)
832 79 82 725 34 76 819 38 901 18 (3000) 20 (1500) 24115 20 (300)

26 (1500) 73 212 17 33 312 86 447 55 (300) 84 (300) 531 40 635 716 34
73 863 68 907 (1500) 20 40 68 90 95.

25082 106 (3000) 57 74 87 228 30 51 305 37 78 88 461 75
582 (300) 614 85 731 (300) 92 875 81 (300) 85 936 43 77 81 26037 52
1023 33 236 42 341 (1500) 97 405 50 519 28 91 610 29 39 71 (300) 702
98 914 27 27127 45 328 34 (300) 45 68 413 39 73 98 (300) 522 59
73 (300) 628 49 83 719 91 802 (1500) 39 56 940 61 (300) 28048 (3000)
198 26 74 220 324 (1500) 25 408 55 67 77 502 (5509) 79 (1500)
643 (300) 716 55 59 98 99 843 93 903 79 29008 16 64 (3000) 82
126 (300) 290 (550) 94 (550) 358 65 69 74 511 14 33 44 75 645 722
807 65 59 914 29 43.
9 30056 167 209 319-24 25 60 71 (6559) 473 534 41 43 (300) 666 713

931 (550) 33 38 97 31054 (300) 118 (300) 209 61 73 317 421 28 83 92
646 52 92 759 72 (3000) 801 (300) 57 32027 65 89 99 153 66 68
268 526 37 (300) 607 40 61 65 98 703 814 20 (300) 84 914 82 33058
89 93 144 59 217 38 67 72 513 15 81 666 769 73 86 87 822 962 89
34022 47 67 109 38 49 268 (550) 69 402 92 505 31 61 684 763 820
63 55 (300) 919 33 (1500) 58 61.

35128 70 237 (300) 303 (1500) 81 83 598 610 37 90 (1500) 722 40
42 (300) 904 28 47 83 36072 121 280 366 71 72 80 441 72
82 (1500) 580 646 734 37 814 21 958 37011 33 76 113 23 34 71 259
82 95 (1500) 353 506 52 57 94 670 840 976 92 38039 72 91 143 81
217 (300) 57 62 79 (390) 309 21 33 (3000) 469 555 610 700 15 76. 826
45 53 78 84 973 (300) 95 39010 155 56 58 86 276 301 2 4 57 68 88
4300) 415 (550) 561 92 627 85 727 41 (650) 819 43 (550) 55 996. 8
2540024 67 (300) 327 31 32 (300) 67 84 413 23 66 (300) 72 (550) 81

x 88 500 (550) 34 (1500) 94 631 (300) 41 84 87 733 35 63 75 828 60
75 949 (300) 53 62 90 (30060) 41016 31 53 67 (550) 113 306 22 427

38 77 80 92 645 (300) 48 700 33 837 73 952 42031 (3000) 63 (3000) 94
107 21 60 63 232 80 84 418 55 72 89 539 620 27 39 50 738 52 (300)
814 42 928 62 43014 (300) 39 47 (1500) 77 86 91 98 169 218 21 40 318

33 99 423 81 507 44 63 72 639 760 848 61 953 44058 112 20 27
211 85 97 320 36 403 18 592 (1500) 628 (550) 709 43 91 98

872 934 35 51 73 99.

647 52 69 789 813 (390) 53 80 903 6 8 49 53 66163 86 (3000) 279 94
322 (550) 64 70 (3000) 493 529 35 666 701 56 72 75 827 (300) 86 90
(3000) 923 66 67068 163 96 (3000) 223 26 (1500) 319 59 (550) 401
(15060) 12 49 531 72 811 28 (300) 67 68013 41 94 128 50 81
96 240 88 307 23 75 408 9 43 644 46 93 (550) 720 55 823 (300)
89 93 933 48 91 69116 31 82 224 50 335 418 25 31 70 75 (3000) 780
(300) 801 26 928.

70067 208 (30 368 419 538 68 (550) 775 983 71063 (3000) 75 145
360 (300) 439 508 34 61 705 (550) 812 79 73 81 936 66 (390) 70 72099
161 201 334 (1500) 81 94 544 672 923 60 82 73006 (550) 33 78 (15
113 34 80 96 242 359 421 (3000) 26 27 28 39 548 (300) 621 37
96 (300) 735 (300) 67 93 806 28 936 74017 110 87 283 338 47 482 96
98 559 852 907.

75365 (300) 72 415 502 46 48 67 662 81 701 (550) 877 99 924 53

78079 81 124 230 60 (300) 338 83 90 476 616 95 (1500) 630 40 71 700
13 17 30 33 36 888 919 79051 82 (550) 140 42 75 85 254 65 66
324 45 47 86 412 32 43 62 66 (300) 501 64 81 84 92 633 (560)
(1500) 67 78 98 714 (3000) 25 49 84 90 8097 85 97 944 (550) 65.

80076 108 84 232 69 85 89 330 31 44 49 60 432 44 519 25 73 99

438 67 98 528 (1500) 41 70 659 81 98 746 (300) 58 69 82040 46 (560)
103 29 78 (550) 221 25 77 99 323 52 57 93 (300) 400 14 21 (380) 79 89
96 500 49 648 816 83 958 83164 202 47 324 59 71 89 (360) 436 519
611 60 79 833 916 (300) 33 77 81 84008 (300) 49 (550) 88 102 12 98 224
321 54 80 426 590 601 78 99 700 78 93. e

85036 70 88 (300) 145 234 58 91 222 74 83 92 444 (550) 97 620 47
77 84 625 51 81 752 957 86094 146 217 (300) 23 55 56 65 93 223

410 81 553 000 10 (3090) 76 92 732 82 818 70 928 93 87918 136
42 49 269 89 329 80 88 441 85 96 (550) 560 78 (300) 784 817 62 88
95 914 84 88012 56 (30000) 80 110 22 76 (1500) 233 97 326 37 78
408 (550) 15 53 541 613 30 60 831 36 90 5921 89031 154 76 94 (300)
214 88 403 4 86 (300) 93 97 537 602 21 (300) 40 89 99 731 46 89 846

57 965 68.
390030 41 61 96 152 (300) 67 93 380 425 48 515 616 93 750 90
836 74 941 53 (550) 81 91604 14 22 92 123 38 53 217 85 341 51
74 426 531 (6006) 52 604 (300) 11 75 797 (550) 32 806 981 94
92029 32 173 85 239 (300) 466 79 501 44 604 75 84 86 772 899 941
79 93134 (650) 86 210 20 52 (6550) 91 303 416 26 565 (309) 69

91 (550) 610 12 13 (300) 43 56 82 729 64 (550) 65 (550) 95 97 898 920
72 94132 41 51 (300) 275 358 (300) 65 491 (550) 504 10 52 (1500)
98 614 44 63 705 8 814.

76010 48 67 (550) 129 (550) 239 46 442 52 54 60 520 34 (6000) 54
97 (3000) 619 95 715 20 819 (650) 58 938 77045 82 186 (3
255 76 301 508 11 48 54 (390) 58 (550) 84 94 782 832 51 926 44 87

603 77 (3000) 96 707 75 77 810 62 942 81023 199 237 562 366 32 65
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Umrechnungs-Courſe:

1 l. nöſterr.

100 Fres.

100 Fl. holländ.-170 M.
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Leipziger Börse V. 19 Januar.
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Halliſcher Tages Kalender.

Mittwoch den 21. Jannar:

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Un-

terforſte Radewell ſollen am Sonnabend den 24. Januar Vormit-BaptiſtenGemeinde: 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen tags 10, Uhr

eirca 28 Eichen mit 27 fm, 200 Eſchen und Rüſtern mit 50 fwm,
8 Weißbuchen mit 4 fm, 16 Erlen, Aspen mit 7 fm,

ſtein, Triftſtraße Nr.Kgl. intver Virn bier (Friedrichſtr): Geöffnet von Vorm. 9-12 Uhrx e 2--4 Uhr. Ausleihen der ücher und Abnahme derſelben von

Cericwesſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6

aus lmerswende wegen einfacher und qualificirter Körperverletzung

und Robert Schröck aus Halle wegen Meineids rk ebäude Stelle ſich unterrichten.Standesamt Vorm. v. 9-1 u. Na n W S im e henen e Echlegdeg. m 18. Jannar 1888.
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, r.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm.Städtiſche u goſen ſtunden Vm. 8-1 u dein
r ä f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. i e Srhtentt P
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. b Brüderſtr. 6Sbrfenverammlung:- Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: r. e d 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Ciavier, Geſang, Theorie.

n r w 7 Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
aufm. Verein „Frohſinn“: Ab. im Reſtaurant „zum Markgrafen“.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt erlin.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtadt Turnhalle.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. TurnhalleU. Volks-Liedertafel: Ab. 8 gebungütunde kl. Klausſtraße g.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
edertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänenherein eng Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. r des

chten Choregalsolif er Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.ither-Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. ebangsſtundeim Reſtaur. „Roſenthal“.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor. Merten, Arbeits

7 de hungetation J. für fremde Rgjſende: ebendaſelbſt.

erge zur Heimath: Mauergaſſe 6S

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Undine.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Wiſerrer Bräſig.
Carola-Theater: Apajnne, der Waſſermann.
N. S. A. Mittwoch 5 Uhr Ueb. f. Damen. Volksschule. [852
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor ren zu entnet hmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. nweiſun zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Kochkunst-Ausstellung, BerlinBIooer“s hoſſänciecher Cacao
III
762]

Brennhölzer eirca 42 rm harte Scheite und Knüppel, 400 rm
von 12 uhr

Abraum und Unterholz-Reiſig.Echwur r Vm. 9: wider 1. den Korbmacher Wilhelm Carl Scheffler öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in Burgholund l t ret und 2. wider die Handarbeiter Wilhelm Wagner Schlag hinte und W den näheren Sehr an Dabei

[806

Königliche Oberförſterei.

Vorzügliche Maſſe zum Fillen von

Iectographen
M. Waltsgott.

Rittergut SKopan
bei Merseburg.

(438

Selten ſchöne

Pferclebohnen
zur Saat offerirt [657

ruverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer- WilhelmsHalle. hei mir zum

Meine Tranusporte
hocheleganter FIeck-
lenburgeru. Han-
növerscher Wa-
enpferde ſindheute
erkauf eingetroffen.

V. Victor in Halle a/S.,
Magdeburgerfſtr. 37.

[770

846)

Heute erhalte ich
30 StückBelgische die pferde.

v ax W eigen

Der freihändige

Bock- Verkauf
meiner

BaxnboulletStannn

heerde Nedbärchen

(früher Haubit2)
hat begonnen.

Bahn, Poſt, Telegraph:
ſchenbora (Leipzig Döbeln Dres
d

Neukirchen, im Januar 1885.
H. Kayser.

Deut

577

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Pon Donnerstag den 22. d. Mis.
an ſtehen große Trausporte

Pa. Bayrische und
Voigtländer Dugochsen

[8655

b. V ricd mann
Marienstrasse 1 a.

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag den 22. Januar Abends 8 Uhr

Verſammlung im
„Lage und

tel zum Kronprinz.
u sſichten der deutſchen Landwirthſchaft.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha

Herr Prof. Dr. är

Verſicherun
egen Reiſeunfülle

owie gegen Unfälle
aller Art

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaſt

„Thuringia“
in Erfurt.

Formulare, auf welchen ſich Jeder
mann eine giltige ReiſeunfallVerſicherungspolice t

len ind bei der Direction in
owie bei den Vertretern

lle a/S. bei
Theo-

aufmann A.

u 4, inei dem Aete

chaft, indem Hauptagenten

dor Lange und
aNaumburg a S

Max Glendenberg koſteufrei
r zu haben. Iggete werden unent
S geltlich verabfolgt [817

ofort ſelb ſt ausſtel
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ar.)
Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die

Ergänzung des Gerichtsverfaſſungs geſetzesDie Berathung des Militairetats wurde bei Kapitel 6, den
einmaligen Ausgaken im außerordentlichen Etat, fortgeſetzt.

Den Titel 7 „Zur Errichtung einer Unteroffizier-Vor-
ſchule in Neubreiſach, einſchließlich der Koſten für Terrain
erwerb und Verlegung des ehe voller Bedarf

Mark“ beantrogt die Kommiſſion abermals zu ſtreichen
und zwar, wie der Referent Abg. v. Köller g haupt
ſächlich mit Rückſicht auf die gegenwärtige finanzielle Lage,
während der Abg. v. Maſſow (deutſchconſ.) die Wiederherſtellung
der Poſition in Antrag bringt.

(28. Plenar-Sitzung am 19. e

Er beſtreitet, daß die Ausbildung
der Zöglinge in dieſen Anſtalten eine einſeitige ſei. e
aber mache das unter eigier- e qngrerigt in unſerer Armee die
Vermehrung dieſer Schulen in hohem Grade nothwendig; auch
dürften politiſche Rückſichten hierbei außer Betracht bleiben.

Abg. r. Hermes (deutſchfr.) bemerkt, die Beſeitigung derUnteroſſigier Lanquements könne nicht durch Vorſchulen, ſondern

nur durch Unteroffizierſchulen erreicht werden. Es handle ſich
im Uebrigen um eine dauernde Erhöhung unſerer und
ſchon aus e Gründen empfehle ſich die Ablehnung der
Poſition, W für dieſ s Jahr.Abg. Dr. Bürklin (nat.lib.) trat für die Bewilligung und
beſonders auch dafür ein daß dieſe Anſtalt nach ElſaßVoth

Halle Mittwoch, 21 Jannar 1885

n Bronſart v. Schellendorff betonte esals die Aufgabe dieſer Anſtalt, die Anhänglichkeit der jungen
Leute an das Reich zu beleben. Die Frage der Einwanderung
könne hierbei nur in minimaler Weiſe zur Geltung kommen. ein
Nachtheil ſei aber von ſolcher Einwanderung für dieſe Jnſtitution
nicht zu befürchten. Für den Fall der Ablehnung werde die
Poſition im nächſten Etat wieder erſcheinen, wozu die Ver
waltung beſonders auch durch die Erklärung des Vorredners,
daß nur für dieſes Jahr eine Mehrbelaſtung des Etats un
möglich ſei, ermuthigt werde.

An der weiteren Diskuſſion betheiligen ſich noch Abg.
Sattler (nationallib.) für die Forderung der Regierung unAbg. Dr. Windthorſt, welcher konſtatirt. daß er nicht erklärt

abe, im nächſten Jahre für die Poſition ſtimmen zu wollen,
owie Abg. Rickert (deutſchfr.), der erklärt, er nicht aus

prinzipiellen Bedenken, vielmehr nur aus finanziellen
Gründen, im Widerſpruche mit ſeinem Votum vom Jahre 1883,
heute gegen die Poſition ſtimmen werde. 9Die Diskuſſion wurde hierauf en und die Poſitiongegen die Stimmen der beiden erſten gra ionen und der National-

liberalen abgelehnt.
Die im Titel 49 zum Neubau einer Kaſerne für ein Bataillon

Jnfanterie in Hadersleben geforderten und von der Kommiſſion
bewilligten 300000 .4 riefen in Folge eines Einſpruchs des Abg.
Gottburgſen (nationalliberal), welcher ſich gegen die Verlegung

des in Rede ſtehenden Bataillons von ſeinem gegenwärtigen

ringen verlegt werde. Die Errichtung ſolcher Schulen empfehle
ſich auch aus Rückſicht auf unſere Jugend, die vor den Ver
führungen der Sozialdemokratie geſchüßt werden müſſe.

Abg. Or. Windthorſt (Centrum) erklärte ſich aus finan-
ziellen Bedenken gegen die Bewilligung mit der er andernfalls
einverſtanden ſein würde, wenn er die Garantie hätte, daß vor
zugsweiſe geborene Elſaß Lothringer in dieſe Anſtalt eintreten
würden. Für Zöglinge aus den altpreußiſchen Provinzen wolle
er aber die Errichtung eines ſolchen Jnſtitutes nicht.

Abg. Graf v. Moltke (deutſch conſ.) rechtfertigte die For-
derung der Regierung insbeſondere mit dem in unſerer Armee
vorhandenen z m das ſich zur Zeit immer
noch auf 2000 und mehr belaufe. Auch ſei es wünſchenswerth,

Garniſonort Apenrade nach Hadersleben erklärte, eine längere
Debatte hervor, in der Abg. Graf v. Holſtein (konſ.) für dieſe
Verlegung vornehmlich politiſche und nationale Geſichtspunkte
geltend machte, während Abg. Junggreen (Däne) ſich den
Ausführungen des Abg. Gottburgſen anſchloß.

Regierungs-Kommiſſ, Oberſtlieutenant Schulz betonte, daß
für dieſe Translozirung lediglich miliräriſche Jntereſſen entſchei-

dend ſeien.
Die Poſition wurde hierauf genehmigt.

Zu einer Debatte gab ſodann noch der von der Kommiſſion
eſtrichene Titel 53 „Zum Neubau eines Kaſernements nebſt

Zubehör für zwei Escadrons in Kaſſel zweite Rate (erſte Bau
rate) 350000 Mark“ Veranlaſſung, deren Wiederherſtellung Ab-

geordneter Dr. Lotz empfahl, die vom Hauſe aber abgelehnt
daß das vortreffliche Unteroffiziermaterſal aus Eiſaß-Lothringen
für die Armee nutzbar gemacht werde.ein wichtiges Element für eine tüchtige Armee, deshalb empfehle

er dringend die Annahme der Poſition.
Abg. Dr. Baumbach (deutſchfr.) ſprach für den Antrag der

Kommiſſion; es ſei auch ein nationaler Geſichtspunkt, die Steuer
zahler vor unnöthigen Ausgaben zu bewahren.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf wies darauf
hin, daß gerade die Rückſicht auf den von der großen Mehrheit
des Reichstages früher ausgeſprochenen Willen ihn veranlaßthabe, mit dieſer Forderung an den Reichstag zu treten. Ueber

Die Unteroffiziere bildeten ch gen der Kommiſſton ihre Erledigung.

den politiſchen Geſichtspunkt dieſer Forderung könne kein Zweifel
ſein. Die beſonderen Verhältniſſe ſprächen für Unterbringung
dieſes Jnſtituts in Neubreiſach; lehne das Haus den Vorſchlag

der r unmögDer Militärdienſt ſei ein weſentliches
Regierung ab, ſo ſei es ihr e n e g

l

widerſtrebenden Elemente; dieſes Moment mache ſich auch bereits
geltend. Wenn auch nicht eine volle, ſo werde doch eine theil
weiſe Kompleitirung der Anſtalt aus ElſaßLothringen ſich er
reichen laſſen, im Uebrigen habe man es hier gar nicht mit einer
elſaß-lothringiſchen, ſondern mit einer deutſchen Einrichtung zu
thun. Daß die Unteroffizier Manquements im Rückgange be-
griffen, erkenne er an; aber man müſſe dieſe Frage weſentlich
unter dem Geſichtspunkte der Qualität beurtteilen. Thatſächlich
b auch die Zahl der über 12 Jahre dienenden er glinen in
en leßten Jahren erheblichegeſtiegen, weil ſie keine Anſtellung

im Zivildienſte fanden. Die bisherigen Erfolge mit den Unter
offizier-Vorſchulen ermuthigten zur Fortſetzung dieſer Verſuche,
die Ausgaben für dieſe Schulen würden unzweifelhaft durch das
erhebliche Jntereſſe der Armee an denſelben aufgewogen. (Beifall.)

Abg. Vr. Windthorſt (Zentrum) meinte, da t
legung eines Regiments oder Bataillons nach NeuBreiſach dem
Orte wohl geholfen werden könne. Er bett
die Schule aus ElſaßLothringen nicht hinreichend beſucht werden
würde und eine Auswanderung aus Altdeutſchland dahin nicht

für die diesjährige Abwünſchenswerth ſei. Maßgebend aber fi
ichten.lehnung bleiben für ihn finanzielle Rück

durch Ver

wurde.
Die übrigen Poſitionen fanden durchweg nach den Vor-

d Gegen 6 Uhr vertagteſich das Haus.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Handelsvertrag mit Grieche n

land und Etatsberathung).

Abgeordnetenhaus.
Z. Plenarſitzung vom 19. Januar, 11 Uhr.

Eingegangen iſt außer einer Nachweiſung über die Ver-
wendung des Dispoſitionsfonds im Eiſenbahnetat der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Zuſammenlegung von Grundſtücken
im Bereiche des Rheiniſchen Rechts.

Das Haus tritt in die Berathung der Geſetzentwürfe, be
treffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen und
betreffend den Erwerb des Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
unternehmens ſür den Staat, ein.

Die Vorlage ermächtigt die Staatsregierung zur Verwaltung
und zum Betriebe der Eiſenbahn, ſowie zur
käuflichen Uebernahme der Schleswigſchen Eiſenbahn, der Münſter
Enſcheder Eiſenbahn und des Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
unternehmens durch den Staat und zum Umtauſch von 4,953,600
Stammaktien der Schleswiger Eiſenbahn in 4proz. Konſols im
Betrage von 6,192,000 von 2,240,700 Stammaktien der
Münſter-Enſcheder Bahn in 4proz. Konſols im Betrage von
140,606 von 4.050,000 Prioritäts-Stammaktien derſelben
Bahn in pro Konſols zum Betrage von 506,250 von
29,250,000 Stammaktien der Halle-Sorau-Gubener Bahn in
4proz. Konſols zum Betrage von 10,125,000 .4 und 20,250,000
Stamm-Prioritätsaktien derſelben Bahn in 4proz. Konſols zum
Betrage von 22,781,250

Abg. Büchtemann (deutſchfr.) erklärte namens ſeiner Partei,
Er betont wiederholt, daß da ſie den Vorlagen im Ganzen günſtig gegenüber ſtehe und

daß ſie den prinzipiellen Streit über die Vorzüge des Privat
eiſenbahn- oder des Staatsbahnſyſtems bei dieſen Vorlagen nicht
erneuern wolle.

Abg. v. Wedell-Malchow (konſ.) beantragte die Ueber
v. Fiſcher (nationallib.) kann nicht recht glauben, daß weiſung der Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21 MitAbg.

Sparſamkeitsrückſichten für die ablehnende Haltung beſtimmend
ſeien. Die Befürchtungen des Abg. Windthorſt, daß die Schule
vorwiegend von altpreußiſchen Schülern würde beſucht werden,
kann er nicht theilen, da ja damit der politiſche Zweck derJnſtitution, den die Regierung verfolge, nicht erreicht werden
würde. Der Grund, weshalb die Proteſtpartei dieſer Ein
richtung entgegen ſei, wäre in Wirklichkeit der, daß man die
nationale Bedeutung derſelben fürchte. Richt aus kleinlichem
finanziellen Geſichtspunkte ſollte man dieſe Frage beurtheilen,
ondern allein vom nationalen Standpunkte. (Zuſtimmung).

Abg. Richter (Hagen, deutſchfr.) ſuchte darzulegen, daß
nationale m bei dieſer Frage nicht am Platze ſeien.

e We indthorſt (Centrum) wies die Jnſinuation,
daß er bei Ablehnung von anderen Motiven, als von den ange-
ſführten, geleitet werde, als unbegründet zurück. Jn dieſem Jahre
ſei der Etat ſo belaſtet, daß eine weitere Belaſtung unter allen
Umſtänden verhindert werden müſſe.

Die Beſteigung des Kamerungebirges.
Von Brix Förſter.

Eine Reiſe in das Kamerungebirge müßte
für deutſche h von Unternehmungs-
luſt ihre beſonderen Reize haben! Ein Gebirge,
das aus den tropiſchen Fluthen des atlantiſchen Ocean
Je wie bis zu der Höhe eines Ortler emporſteigt, ein
Gebirge, das unter Palmenwäldern in einer Ausdehnung
harre iſt, wie unſere Kalkalpen von der Zugſpitze
is zum Watzmann, mit der Tauernkette von den Ziller-

thaler Bergen bis zum Großglockner zuſammen genommen,
ein Gebirge, deſſen ungezählte Thäler und Schluchten
noch nicht der Fuß eines Kartographen betreten und noch
kein Auge eines Weißen erforſcht und bewundert hat
ein ſolches Gebirge, daß jetzt unter dem Banne des deut-
ſchen Adlers Frieden und Sicherheit dem einſamen Wanderer
bietet, welch' mächtige Zugrrgft muß es auf den europa-
müden Alpentouriſten ausüben! Haben nicht eng-liſche Sportsmen mit Schweizerführern die höchſten Gipſel

des Himalaya erklommen? Iſt nicht unſer Güßfeldt von
den Tiroler-Gletſchern hinweg nach den
Eisgefilden des Aconcagua gewandert? Weit leichter als
Indien und Chili iſt das Kamerungebirge zu erreichen. Man
ſchifft ſich in einem Wörmann'ſchen Dampfer in Hamburg
ein und landet nach 36 Tagen in King Bells Town
am Kamerunfluſſe. Jn der deutſchen Faktorei findet man

t r erhält einen Dolmetſcher undKruNeger, harmloſe, luſtige Burſchen als Träger, die
außer wollenen Decken einen reichlichen Vorrath von Con
ſerven und Wein mitzuſchleppen haben. Man muß in
dieſen Gegenden eine ganz beſondere Rückſicht auf vorzüg-
liche Verpflegung und Kleidung nehmen. Die mitFeuchtigkeit vollauf geferllgte Temperatur des Kamerunge-

bietes iſt im Monatmittel zur Zeit der ſtärkſten Abkühlung
(im Auguſt und September) nahezu ebenſo warm, wie der

heiße Juli in Neapel, ungefähr 190 R.; freilich erhöht

liedern, da die Erledigung dieſer Vorlage wegen der in den
erträgen feſtgeſetzten Termine Eile habe. Die konſervative

Partei erkenne die Vortheile der Verträge an und erkläre ſich
mit denſelben einverſtanden. aAbg. v. Eynern (natlib.) ſprach namentlich ſeine Befriedi
gung über die Bereitwilligkeit der braunſchweigiſchen Regierung
zum Abſchluß des qu. vorliegenden Vertrages aus.

Abg. Schreiber (Nordhauſen) freikonſerv. erklärte
ebenfalls ſein r dieſem Vertrage, beſonders mit
Rückſicht auf die erfreuliche Thatſache, daß es nunmehr gelingen
werde, auch das Hochplateau des Harzes aufzuſchließen

Die Vorlage wurde hierauf einer beſonderen Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen.

Darauf in das Haus zur Generaldebatte des Etats über.
Finanzminiſter v. Scholz leitete die Debatte mit einem

längeren Vortrage ein, in welchem er zunächſt auf den Etats-
abſchluß des Jahres 1883/84 einging und konſtatiren konnte, daß

ie ſich nur um etwa 30 R. in den trockenen und wärmſten
onaten des Jahres, vom November bis Ende Februar, in

der zur Wanderung in den h geeignetſten Zeit.Die außergewöhnliche Wärmezufuhr bedingt eine e

gewöhnliche Verdunſtung und dieſe verlangt zum Erſatz eine
reichliche, gut verdauliche Nahrung. Friſches Fleiſch be
kommt man an der Guineaküſte höchſt ſelten, hie und da
ein erlegtes Wild, ein mageres Huhn oder einen Affen
ſchenkel. Deshalb verſehe man ſich mit den beſten Con
ſerven, die in deutſchen Fabriken zu erhalten ſind. Die
Jägerkleidung laſſe man zu Haus auf dem bloßen Körpertrage man nur weitmaſchige Baumwollſtoffe; auf den

Kopf ſetze man einen mit Bananenblätter ausgelegten
breitkrämpigen Strohhut. Noch mehr Aufmerkſamkeit als
in den heimiſchen Bergen iſt auf eine paſſende Fußbe-
kleidung zu verwenden; denn die geringſte Hautverletzung,hervorgerufen etwa durch die die Haut reizenden wollenen

Socken, verurſacht ſofort Geſchwüre, die einer mehrere
c andauernden, ſorgſamen Pflege zu ihrer Heilung

edürfen.
Von King Bells Town vit man ſich auf den Weg

nach Victoria, der engliſchen Mi am füdlichen
u e des Gebirges. an fährt die 24 Kil. lange Waſſer
traße zwiſchen den troſtloſen Mangroveſümpfen hindurch,
welche die von Norden, Oſten und Süden einſtrömenden

lüſſe angeſchwemmt haben, zurück bis an das Kamerun-
ap und ſteuert dann nach Nordweſten dem vielverſprechen-

den Ziele entgegen. r erhebt ſich der breit hin
gelagerte Gebirgsſtock aus den Fluthen; über einem breiten
Gürtel herrlichſter Palmen und Eichenwälder erhebt ſich
eine Reihe von mattenbedeckten Gipfeln, deren höchſter,die Victoriaſpitze, in den zarteſten Farben und in weiter

erne von dem dunkelblauen Himmel ſich abhebt. Hat
ich Victoria ſeit 1874 nicht verändert, ſo iſt es noch

immer ein elendes Neſt von etlichen 20 Baracken nur
das Miſſionshaus hat ein etwas annehmbares Aeußere.

Beilage zu 17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

derſelbe einen Mehrüberſchuß von 20 Millionen ergeben hebe
und dann bezüglich des laufenden Etatsjahres bei aller Ungeweß
heit, die naturgemäß vor Endeddes Etatsjahres über das definitiveReſultot beſtehen müſſe, zukerklären, h in dieſem die Be
ren vor einem Defizit unbegründet ſei, daß aber der erhoffte
Ueberſchuß jedenfalls zur Schuldentilgung zu verwenden ſei, alſo
dem ſpäteren Etat nicht zu Gute kommen könne. Jn
Konſequenz der günſtigen Geſtaltung unſerer Jigalage in der
nächſten Vergangenheit würde er in der erfreulichen Lage ſein,
auch für das nächſte Verwaltungsjahr den Etat in Einnahme
und Ausgabe zu balanciren, wenn nicht einſtweilen eine Er
höhung der Matrikularbeiträge um 24584641 4 vorgeſehen
werden müßte. Für eine ſolche Mehrausgabe ſei in den ordent
lichen Einnahmen Deckung nicht vorhanden, vielmehr müßte die
ſelbe bis auf einen Betrag von 2 Millionen auf anderem Wege
beſchafft werden. Die Geſammtziffer erhöhe ſich in dem vor
liegenden Etat gegen das laufende Jahr von 1133 auf 1257, alſo
um 124 Millionen Mark, doch ſeien in dieſer Ziffer 93 Millionen
für die neuverſtaatlichten Eiſenbahnen enthalten, ſo daß es ſich
nur um ein Mehr von 31 Millionen gegen das Vorjahr handele.
Eine Reihe erheblicher Organiſationen, insbeſondere die Ueber
weiſung der Gerichtskoſtenerhebung auf die Juſtizverwaltung, die
Durchführung der Verwaltungsorganiſation in Hannover c.
mache, abgeſehen von den wirklichen Mehr oder Minderauszaben,
eine große Verſchiebung in dem Etat nothwendig und erſchwere
einen Vergleich mit dem Vorjahre außerordenllich. Die in der
Thronrede angekündigten Geſetzentwürfe, betreffend die direkten
Steuern, würden in kürzeſter Friſt dem Hauſe zugehen, doch
hätten dieſelben auf den vorliegenden Etat noch keinen Einfluß.
Nachdem der Herr Miniſter die Etats der einzelnen Verwaltungs
zweige erläutert, betonte er, daß auch im Extraordinarium ſehr
erhebliche Summen, namentlich für wirthſchaftliche und wiſſen
ſchaftliche Zwecke in den Etat hätten eingeſtellt werden können,
und daß nach alledem auch das vorliegende Budget unter den
gegebenen Verhältniſſen als ein befriedigendes angeſehen werden
könne, wenn daraus die große Mehrforderung für das Reich
zeſtrichen werden könnte. Zu bedauern ſei dabei nur, daß das

Lehr nicht ausreiche, über das bisherige Maß von Zurückhaltung
und Sparſamkeit überall da hinauszugehen, wo berechtigte Wünſche
hervorgetreten. und daß es insbeſondere nicht ausreiche, über den
Rahmen des Etats hinaus auf dem Gebiete der Kommunal und
Schulverwaltung eine Erleichterung und in Bezug auf die Er
höhung der Beamtenbeſoldung eine Befriedigung berechtigter Be
dürfniſſe eintreten zu laſſen. Die Nothwendigkeit der Beſchaffung
zulänglicher Abhilfsmittel trete deshalb um ſo dringender vor
Jedermanns Auge. Für die Regierung ſei dieſe Frage längſt
entſchieden, ſie halte an der Ueberzeugung feſt, daß nur von den
indirekten Steuern das empfangen werden könne, was nothwendig
ſei, und daß das Reich ſowohl zur Deckung des Defizits wie zu
den übrigen non Ausgaben in Anſpruch genommen
werden müſſe. Den Vorwurf, daß die Wirthſchaftspolitik des
Reichskanzlers Fiasko gemacht, müſſe er zurückweiſen, und eine
Weiterführung unſerer Finanzpolitik ſei nothwendig, ſie dürfe
nicht auf halbem Wege dem Gegner preisgegeben werden. (Beifall.)

Abg, Rickert (deutſchfr.) betonte, daß die r als
ſolche ſich gar nicht mit beurtheilen laſſe, ſeitdem die
Eiſenbahnverwaltung einen ſo großen Raum in unſerem Budget
einnehme. Wenn der Herr Finanzminiſter ſo große neue Aus-
gaben für den Stagt in Ausſicht nehme, ſo frage er, e er
die Mittel dazu nehmen wolle, wenn man nicht an die Zucker
und Spiritusſteuer gehen wolle. Jm Uebrigen brauche das
Reich ſelbſt och erheblich Mehrausgaben, z B, im Marinetat.
Daß für die Univerſitäten wiederum eine Mehraufwendung er
ſcheine, ſei gewiß erfreulich, er hätte nur gewünſcht, daß auch
entſprechend mehr für das Elementarſchulwefen ausgeworfen ſei.
Die Mehreinnahmen aus dem Etat der Forſtverwaltung, die der
Herr Finanzminiſter für 1884 85 auf 3 Millionen veranſchlage,
ſeien hoch erfreulich und wären bezeichnend für die Beurtheilun
der Holzzölle. Von dem Eiſenbahnetat hätte er eigentlich do
noch ein freundlicheres Geſicht erwartet. Jm Uebrigen aner-
kennt er, daß der Herr Finanzminiſter ſich nach der Decke ge
ſtreckt habe. Die von ihm im Reichstage ausgeſprochene Behauptung, daß die Wirthſchaftspolitik des Rei skanzlers Fiasko
gemacht, halte er aufrecht. Jn der letzten Seſſion der Le iela
turperiode ſei die Frage wohl berechtigt, wie ſich die hoch fliegen
den Pläne der Majorität verwirklicht hätten! Die Hoffnungen
hätten ſich nicht erfüllt und auch die Regierung hätte den Herren
kein günſtiges Zeugniß ausgeſtellt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (Mühlhauſen freikonſ.)
wies den Ausführungen des Abg. Rickert entgegen nach, daß die
Steuerreform die erwarteten günſtigen Erfolge auch thatſächlich
gehabt. An der Hand genauen ſtatiſtiſchen Materials illuſtrirte
er die Nothlage der Landwirthſchaft; nach deren Beſeitigung
würden auch die preußiſchen Betriebsverwaltungen auf Mehr
einnahmen rechnen können. wiſchen müßte ſich der Etat
große Schranken aüferlegen. Er wünſcht, daß die Erſparniß
von 270000) aus dem neuen Konvertirungsgefetz zu einem
Penſionsfonds für die Elementarſchullehrer verwendet werde
und hält es im Uebrizen für unerläßlich, daß die Reichsſteuer
reform fortgeführt werde, wenn wir in Preuäen eine Erleich
terung der Steuern und namentlich der Kommunalſteuern er
reichen wollen.

Darauf wurden um 1*, Uhr die Verhandlungen bis morgen
11 Uhr vertagt.

tet

Man muß hier übernachten; Schlag 6 Uhr verſchwindet
die Sonne und mit ihr ſofort die Tageshelle; erſt in
ſpäter Nachmittagsſtunde iſt die Fahrt vom Kamerunfluſſe
her vollendet.

Das Klatſchen und Singen der tanzenden Neger, das
Raſcheln der Ratten und das Geſumſe der Mosquitos,
die drückende Hitze in den verſchloſſenen Räumen reckt die
Stunden der Finſterniß zu unausſtehlicher Länge aus und
mit Wonne wird un “/„6 Uhr die erſte Dämmerung be-
grüßt. Man kann nun entweder linker Hand von Victoria
Aber Bota, Mokunda und Boanda oder rechts über Bon
jonjo den Anſtieg unternehmen. Wir wollen der zweiten
Route folgen, da wir über ſie eingehende Schilderungen

theilweiſe auch von Buchholz und Comber
eſitzen.

Ein erfriſchender Wind weht von den höchſten fernen
d herab und erniedrigt die Temperatur bis auf
150 R.; ein eryſtallheller, munterer Bach eilt in luſtigen
Sätzen dem nahen Meere zu und erquickt den Wanderer
mit einem kühlenden Morgentrunk; und gleich darauf tritt
man in den tropiſchen Bergwald, mit hundert Fuß hohen
Palmen, mit Akazien, Eichen und Kolabäumen bevölkert
von Hunderten von grauen Pa und Schaaren vonPavianen. Weniger der Angriß er ziemlich ſeltenen Leo

parden, als das Ziſchen der unter dem zwei
Gras verborgenen Schlangen iſt zu fürchten. Der Weg iſt
nicht ſteil, aber eng gewunden. Hier und da bemerkt man
in den Lichtungen die zerſtreuten Hütten der Bakwiri, der

S ehrlichen, aber äußerſt ſchmutzigen Bergbewohner.
ach kurzer Mittagsraſt erreicht man um 4 Uhr 30 M.

Mapanja, das höchſt gelegene Dorf, 800 Meter über dem
Meere. Obwohl die Wärme bis zu 190 R. geſtiegen, ſo
athmet man e doch eine erquickend reine Luft; man
fühlt ſich befreit von dem Druck, den die feuchte, mit
Miasmen erfüllte Atmoſphäre an der Meeresküſte auf den
ganzen Menſchen ausübt. Mapanja mit ſeinen ſechs unter
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nagte dis de ſeien Wie haus Sein r
achdem das Reiterſtandbi nig Wilhelm 1V.,im Guß vollendet, auf dem Hofe der Vieh en Kunſt

gießerei in einem Schuppen unſehgehreget worden iſt, hat der
Bildner des Denkmals Profeſſor Calandrelli, die Mo
dellirung der vier das Monument vervollſtändigenden E
welche die Religion, die Philoſophie, die Poeſie und Geſchichte

in Angriff genommen. Dieſe am Fuß des
Poftoaments ſitzenden Geſtalten werden in Lebensgröße
geformt; die erſte iſt bereits im Guß vollendet. Der Künſtler
wofft, daß das Monument in der Mitte des kommenden 3 res
fertig im grzgaf daſtehen und ſodann zur Enthüllung g angen
wird. Profeſſor Albert Wolff und ſein Sohn Martin

olff ſind gegenwärtig an der Vollendung von zwei Kr die
Nationalgallerie in Auſtrag gegebenen Marmorfiguren in Leb
größe beſchäſtigt. Während Albert, der Vater, einen Bacchos
mit dem Panther meißelt, hat ſein Sohn derſelke, deſſen
Brutusſtatue in der letzten Kunſtausſtellung viel Erfolg und
Anerkennung gewann für ſein Skulpturwerk das Motiv von
Theſeus gewählt, der, einen Steinblock aufhebend, die Waffen
des Vaters ſucht. Jn beiden Figuren bilden das ſchöne Eben-
maß des ſchlanken Körperbaus und eine im helleniſchen Schön
heitsgefühl erdachte Formgebung bervorragende Vorzüge.Profeſſor Siemering iſt ſeit mehreren e aus letg
durch zwei KoloſſalMonumente in Anſpruch genommen. Das
eine iſt das große für Amerika beſtimmte r
das zweite das von der Stadt Leipzig in Auftrag gegebene
koloſſale Denkmal zum Gedächtniß der Siege 1870--71 und der
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches. Die Ungeduld der
guten Leipziger, das Werk vollendet zu ſehen, iſt nicht gering,
und der Künſtler hat Mühe, ſie zu beſchwichtigen. Gleichwohliſt für das Denkmal noch kein beſtimmter Platz feſtgeſtellt eben

ſowenig, wie für den dort zu errichtenden Juſſlizpalaſt, den Fitdes Reichsgerichts. Der Leipziger Lokalwitz Lefagt ſich desha

darin, auf die Frage, wo das Denkmal zu ſtehen kommen werde,
die Antwort zu geben: „Vor das Reichsgericht“ und auf die
Frage, wo denn dieſes lag finden werde, zu ſagen: „Hinter
das Denkmal“. Es iſt aber anzunehmen, daß der dortige
Auguſtusplatz, als rm r rt für beide Werke, in
Ausſicht genommen wird. Dies Koloſſal-Monument nun wird
an Größe das unſeres Denkmals Friedrichs des Großen er-
reichen, wenn nicht ſogar überbieten. Die Höhe e bildet
die Geſtalt der in Wehr und Waffen gebildeten gekrönten Ger-
mania. An den vier Ecken des Poſtaments ſpringen die
Reiterbilder des Kronprinzen, des Königs von Sachſen, des
Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke hervor. Die natio-
nale h der Armee ſtellen vier ſtehende Kriegergeſtalten
aus den preußiſchen, ſächſiſchen und bairiſchen Truppentheilen.
gr einer Niſche der Vorderfront wird die auf dem Herrſcher-
thron ſitzende Geſtalt des Kaiſers Wilhelm Platz finden. Er iſt
gebildet im Herrſcherornat; umhüllt vom weitfaltigen Hermelin-
mantel, das Haupt mit Lorbeerzweigen Gier ruht auf ſeinen
Knieen das von der Rechten erfaßte Kaiſerſchwert; de Linke

den Reichsapfel. Dieſe Figur ſteht in der Gladenbeck-

ckfiguren,

chen Erz gießerei im Bronceguß vollendet da, ebenſo die vier
epräſentanten der deutſchen Armee. Jn derſelben Kunſtgießerei

wird gegenwärtig die von Reinhold Begas modellirte Gruppe
eines ein Weib entführenden Kentauren, bekannt von einer
früheren akademiſchen Ausſtellung her, zuſammengefügt. Bon
der in Köln aufgeſtellten Bismarck-Statue von Fritz Schaper
hat Herr Gladenbeck in verſchiedenem Maßſtab Verkleinerungen
hergeſtellt, die ſich vorzüglich zum Zimmerſchmuck eignen. Am
Sonnabend fand in der genannten Sreſin wieder ein
roßer Kuß von mehreren für das Zeughaus beſtimmten Bronze
guren ſtatt.

Halle, den 20. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Im benachbarten Radewell beluſtigte ſich am

Sonnabend Nachmittag der 10 Jahr alte Sohn des
Schuhmachers Mutterloſe daher, auf einer ſog. Glander,
wobei er von einem anderen Knaben in böswilliger Ab-
ſicht einen Stoß erhielt und infolge deſſen ſo unglücklich
zur Erde ſtürzte, daß er einen Oberſchenkelbruch erlitt und
nach der hieſigen Klinik gebracht werden mußte. Ein
ähnlicher Unglücksfall hat die Ehefrau des Bahnarbeiters

ecke von hier betroffen. Dieſelbe wollte geſtern MittaKohlen aus einem Stallgebäude herabholen, wozu ſie ſich

einer Leiter zu bedienen hatte. Beim Paſſiren der Letzteren
glitt dieſelbe von dem Stalle plötzlich ab und en
infolge deſſen die Frau in den Hofraum, wobei ſie ſich
einen Bruch des linken Oberſchenkels zuzog, der ihre Auf
nahme in die Kgl. Klinik hierſelbſt erforderlich machte.

Schwurgerigzteesttzung zu Halle
am 19. Januar 1885

Zur Verhandlung waren auf heute anberaumt die Straf-
fachen wider 1) den Schuhmacher Karl Voigt, der Tapezierer
Hermann Friedrich Eduard Klein dienſt und der Hütten
mann Louis Kindling, ſämmtlich aus Eisleben, wegen
ſtrafbaren Eigennutzes und räuberiſcher Erpreſſung und 2) die
unverehelichte d Johanne Winkler aus Heders-
leben, wegen wiſſentlichen Meineides. Der Gerichtshof be
ſtand aus dem Landgerichtsdirector Reuter als Vorſitzendem,
dem Landgerichtsrath Hartmann und dem Landrichter von

Bananen verſteckten Hütten iſt ein erbärmlicher Ort; die
Wände der länglich viereckigen, niedrigen Häuſer beſtehen
aus PalmcippenFlechtwerk, durch Stämme des Farnbaumes

alten und theilweiſe mit Baumrinden
bekleidet; das Dach aus nur loſe aufeinander gelegten Palm-
blättern. Das Innere enthält neben drei Abtheikungen den
Raum für den Feuerheerd; der Boden iſt Stuhl und Bett

leich für Rann, Weib und Kind, und Nachts auch
agerſtätte für Ziegen, Schweine und Hühner; in der

Mitte ſteht ein Holztrog, in welchem d zur Be
reitung des Oels zerſtampft werden, und der hohen Gäſten
zuweilen als Schlafbank dient; an den Wanden liegen
große, irdene Kochtöpfe, Calabaſſen und ſonſtiges Geräth
r Fürwahr eine Sennhütte primitivſter und hoffent
ich nur äquatorialer Art! Die biederen Gebirgler ſind

wohl Jäger und Heerdenbeſitzer, allein man bekommt bei
ihnen weder Fleiſch noch nie nur Bananen und kar-
toffelartige Knollengewächſe, es mit Palmöl zubereitet.

Der zweite Tag beginnt. Wer zu karg im Enga-
giren von KruNegern unten in King Bell Town geweſen,
macht die traurige Erfahrung, daß die Bakwiri keinen ein-
zigen Träger, der etwa durch Krankheit oder Ermüdununtauglich geworden, erſetzen wollen Mehrbelaſtung iſt

nicht möglich; es bleibt nichts übrig, als den zurückgelegten
Weg doppelt zu gehen und nach und nach das Gepäck indie Höhe zu Gaſſen Um 6 Uhr Aufb Steile, felſige

Kuppen hinauf und hinab, durch mannshohes Gras, Kletter-
e durch Brennneſſelfelder, in denen man von Legionen
iſfiger Ameiſen überfallen wird; die Palme hört auf, an

ihre Stelle treten baumartige Farnkräuter in der Höhevon zwanzig Fuß. Auch die heinathlich murmelnden Bäche

ſind verſiegt. Endlich nach fechsſtündigem Steigen iſt man
aus der Region der Wälder und Grasdickichte heraus-
getreten; niedriges Farnkraut und Bg es Moos bedecken
den Boden; aus den erloſchenen Vulkanen der höchſten
Gipfel ſenkt ſich ein 800 Meter breites, erſtarrtes Lavabett
thalabwärt: ies muß durchquert werden. Ein hartes

Bruchhauſen als Beiſitzern und dem Referendar Kruckenberg
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsarwalt und als Vertheidiger für dieWinkler war der Referendar Holtze erſchienen. Der Ver
theidiger der übrigen Angeklagten war dagegen ausgeblieben,
was zur Folge hatte, daß deren Sache heute vertagt und auf
nächſten Montag den d. M. anderweit zur Verhandlung
anberaumt wurde. Als Geſchworene wurden ausgelooſt der
Oberbergrath Eikens von hier, Rentier Hartrodt aus Merſe
burg, Rentier Heilbrunn aus Eisleben, Gutsbeſitzer Horn
aus Ennewitz, Buchhändler Kegel aus Halle Gutsbeſitzer
Kreutzmann aus Spickendorf, Gutsbeſitzer Kräge aus Erde
born, Profeſſor Lüdecke aus Halle, Kaufmann Lebert aus
Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Otto aus Kriegſtedt, Rentier
Piſtor aus Eisleben und Rittergutsbeſitzer Wenzel aus Lan
ar. Das der Anklage wider die e kle die Grunde
liegende Sachverhältniß war kurz folgendes: Dieſelbe hatte
in ihrer AlimentenProzeßſache wider Borchert vor dem Amts
gericht in Hettſtedt am 11. Februar v. S beſchworen, daß es
nicht wahr ſei, daß ſie außer dem am 4. Dezember 1883 außer
ehelich geborenen Guſtav Gotthelf Wilhelm Winkler früher be
reits ein von dem Verklagten Borchert nicht erzeugtes Kind
außerehelich geboren habe. Dieſelbe hat mit dieſem Schwur
einen Meineid geleiſtet, denn es iſt erwieſen worden, daß ſie
dennoch und zwar bereits am 23. Auguſt 1878 zu Dankerode ein
Kind männlichen Geſchlechts todt geboren hat, das am 24. des
ſelben Monats auf dem dortigen Gottesacker beerdigt worden
iſt. Die Angeklagte wurde von den Geſchworenen für ſchuldi
befunden und dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechen
zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt, oußerdem aber auch dauernd für unfähig erklärt, als
Zeugin oder Sachverſtändige wieder vernommen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Abdruck unſerer Original-Correſpond iſt mitn e vrrgeſtattet

Schkenditz, den 19. Januar. (Kinderkrank-
heiten. Erfroren.) Hier ſowohl als in der Umgegend
tritt die Diphtheritis ziemlich ſtark unter den Kindern
auf, und ſind auch ſchon mehrere Todesfälle vorgekommen.
Auch Erwachſene ſind vielfach davon befallen. Scharlach
tritt ebenfalls hier und da auf. Der hieſige Landbrief-
träger Meißner, ein bereits bejahrter Mann, hat ſich am
Sonnabend Abend auf dem Wege von Freirode nach hier
verirrt und wurde erſt geſtern Nachmittag eine Strecke
vom Wege entfernt erfroren aufgefunden. Derſelbe war
in's freie Feld und in einen ſeichten Graben gerathen,
war wieder herausgekommen, hat ſich dann, wahrſcheinli
um ſich zu erholen, auf ſeine Poſttaſche niedergeſetzt, iſt
eingeſchlafen und erfroren.

m Lützen, 17. Januar. (Vortrag.) Jm hieſigen Guſtav-
AdolfVerein wurde geſtern Abend der zweite Vortrag dieſes
Winters gehalten un e von Herrn Regier.-Bauführer

llert „über das neue Rathhaus zu Lützen und ſeinen Stil.“
as Thema hatte eine ne zahlreichere Zuhörerſchaft, als ſie

ſonſt an dieſen Abenden ſich einzufinden pflegt, angezogen und
folgte dieſelbe mit ſichtlichem Jntereſſe den Ausführungen des
Vortrags. Sein erſter Theil enthielt allgemeine Betrachtungen
über Stil und Baukunſt, führte die hiſtoriſchen Stile, Antike,
Renaiſſance, Gothik vor und ebenſo diejenigen Stile, welche eine
Entartung und einen Rück J r bezeichnen, ſo denJeſuitenſtil, der durch wiſte illkür und Effecthaſcherei wirken

oll, den Barock- und Roccocoſtil, den nüchternen Zopfſtil mit
einen kaſernenartigen Bauten. All' dieſe Stile ſind nicht der

Laue irgend eines hervorragenden Künſtlers entſprungen,
ſondern ſind der Ausdruck des geſammten jeweilig herrſchenden
Culturzuſtandes. Bei der Entwicklung des Begriffes „Stil“
wurde als n für ein ſtilvolles Bauwerk hervor

ehoben, daß das innere Weſen, die in die Erſcheinung tretendeSee mit der gewählten Form ein harmoniſches Ganze bilde,
daß Raumgeſtaltung, Formgebung, beſonders auch Wahl und
Verwendung des Materials ſchön, an und gut ſeien An
forderungen, denen z. B. auch das Lützener Guſtav Adolf-
Denkmal in keiner Weiſe genügt; es Sigt gorwiſche Formen, iſt
aber ſo ungothiſch wie möglich. Die Bauweiſe des Lützener
Rathhauſes damit begann der 2. Theil des Vortrags
lehnt ſich an einen Stil an, iſt im übrigeneine freie Schöpfung, die ſich nirgends ſklaviſch an die Aeußer
lichkeiten, die alten Formen hält, wohl aber die echten, guten
und ſchönen alten Principien treu beobachtet. Jene Baureiſe
iſt der Stil der frühen deutſchen in dem auch der
Lützener Kirchthurm in ſeinen oberen Theilen, das Lützener und
Merſeburger Schloß, das Leipziger Rathhaus gebaut ſind. Die
einzelnen a J des Baues nach allen ihren Räumen, die
Bedachung, die Verzierungen 2c. vorführend wies der Vortrag
all die Einzelheiten auf die das r dem Anlehnen an den
enannten Stil verdankt. Erwähnt ſei per nur noch, daß die
chlanke feine Spitze des flott in die Luft ragenden Dachreiters,
der ſich keck in die Reihe zwiſchen den Schloßthurm und den
Kirchthurm ſtellt, dem Geſammtbild der Stadt für den gung
büßten alten Rathhausdachreiter in reizvollerer Weiſe Erſatz
bietet. Der reich illuſtrirt durch viele Zeich
nungen, deren eine auch die jüngſt vom Herrn Bauführer Jllert
im Hofe des hieſigen Schloſſes aufgefundene ſchöne romaniſche
Säule darſtellte. Dieſe Säule iſt wahrſcheinlich bei der Reſtau-
ration des Schloſſes durch Biſchof Sigismund von Lindenau
1538 durch Umbau vollſtändig verſteckt worden, nun durch die

Stück Arbeit; denn es gilt, ſich zwiſchen 15--20 Fuß
hohen, oft eng aneinunderliegenden Brocken hindurch zu
winden, von denen 15 Fuß hohe Ericabüſchel in der jetzt
lühend ſtechenden Nachmittagsſonne r ſich neigen.d bildet der Lavaſtrom eine rieſigbreite, mauerartige

tufenreihe; zum Erklettern jeder einzelnen bedarf man
nahezu einer halben Stunde. Um 5 Uhr Abends iſt das
Tagewerk vollendet, man ſteht am Rande des „ſchwarzen
Kraters“ (2240 mw), der in einem Umfang von 600 Meter
mit feinem Cinder und ſpärlichem Grün bis in ſeine Tiefen
bedeckt iſt. Jm Süden ragt einſam die ſchro S des
Berges Etindeh empor. Ein heftiger Nordoſtwind durch
fröſtelt den ermüdeten Körper, die Temperatur iſt gegen
6 Uhr Abends auf 140 R. geſunken. Da auf der zugigen
r kein Schutz bietender Platz und in weiter Runde
ein Waſſer, auch die Nachtkühle mit 30 R. zu fürchten

iſt, ſo thut man am beſten, noch die kurze Strecke von
Stunden nach Weſt thalabwärts zu wandern und ſein

Nachtquartier an der „Quelle Manns“ (Mann's Spring“)
aufzuſchlagen. Dieſe wurde am 22. Dezember 1861 von
dem deutſchen Naturforſcher Mann entdeckt, der mit dem
Engländer Burton, als die erſten Europäer, das Kamerun-
gebirge beſtieg. Es iſt ein reizender Ort, ein ſchattiger
Schlupfwinkel, an der Hochwaldgrenze gelegen, durchzogen
vom Dufte blauer Labiaten und weißer Clematis, auf dem
2240 m hohen Sattel zwiſchen dem Wallderg (Earthwork
M. 2347 m) und dem J (2810 m. Hier läßt
ſich's gut ruhen; die herrliche Bergluft iſt nicht mehr
durchſchwirrt von Mosquitos und den wie mit Staub
Geſicht und Hände bedeckenden Sandfliegen, welche ein
unerträgliches Jucken verurſachen.

Der dritte Tag bricht an. Aufbruch um 5 Uhr 30 M.
Temperatur 90 R. Ueber Matten und durch Lavatrümmer
geht es über den Helenenberg empor zum gſabellenberg,
an deſſen Nordabhang der Blick durch eine prachtvolle An
ſt gefeſſelt wird. Majeſtätiſch ragen in den Morgen-timmel hinein die zwei Je ipfel des Kamerungebirges, deutſchen Brüdern nach King Bell
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Bemühungen des genannten Herrn, der es ſich jetzt zur ſpeziellAufgabe macht, den architectoniſchen Schönheiten des Es es

nachzuſpüren, ans Licht gezogen worden. Dem Herrn Re-
erenten wurde reicher Beifall und Dank der Verſammlung zu
Theil, konnte doch auch ein Laie den klaren, gediegenen Ausführungen die größte Fachkenntniß anmerken unt zugleich volles

Jntereſſe, Hingabe und Liebe zur Sache. So war der Vortra
leichſam auch ein Bild des neuen Lützner Rathhauſes, das durch
eine Solidität und Schlichtheit auf der einen, durch ſeine archi

tektoniſche Schönheit und ſeinen äfthetiſchen Werth auf der andern
Seite es verdient, mit dem Standbild Guſtav Adolfs geſchmücktz werden, des neuen Rathhauſes, dem immer weitere reiſe die

rig des Wortes zuerkennen werden, mit welchem der Vor

rag ſchloß:
Vie männiglich geſtehen muß,
in Rathhaus iſt 's mit Hand und Fuß,

Ein Rathhaus, aber echtUnd ſchön und bieder, chlicht und recht,

Wie's unſrer Väter Kunſt erfand,
So deutſch, ohn' falſchen, 2 en Tand!“

Den nächſten Vortrag wird Herr Oberpfarrer Saran aus
Halle halten über W Salzburger und ihre Ver
treibung. Als Termin iſt der 8. Februar in Ausſicht genommen.

m Lützen, 15. Jan. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der am 24. Dezember v. Js. ſtattgehabten Erſatzwahleines Stadtverordneten an Stelle des verſcorbereg Schmiede-

meiſters A. Schaum hatte keiner der aufgeſtellten Candi
daten die abſolute Majorität Aus der heutigen
Stichwahl ging der Commiſſionär Scheibe (mit 55 Stim-
men gegen 24) als Sieger hervor.

W. Werſeburg, 18. Januar. (Eingebrochen.
Fpr Nachmittag brach ein dreizehnjähriger Knabe auf dem

iſe unſeres Gotthardtsteiches ein. Herr Major von P.,
welcher den Vorfall ſofort bemerkte, war bemüht, den
Verunglückten aus dem Waſſer herauszuziehen, brach aber
ſelbſt ein und konnte nur mit Hilfe einer dargereichten
Stange den Knaben ans Land bringen.

O Aus der Provinz, 18. Januar. (Kuratoren-
wahl.) Bei der jüngſt vollzogenen Neuwahl der Kaſſen
Kuratoren und deren Stellvertreter für die Schullehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg
ſind nachſtehende Lehrer auf die dreijährige Periode
1885/87 durch r gewählt worden und zwar: I.
Zu Kuratoren: FrommeNaumburg, FrankeHalle und
Seinewald--Eilenburg: 2. zu Stellvertretern: Knorr-

Mattheſius- Schafſtädt und Wolf-Delitz
a. Berge.

Salzwedel, 18. Jan. (Verunglückt.) S
Mittag 12 Uhr 30 Min. verunglückte auf hieſigem Bahn
hofe der Hülfsweichenſteller Röhrs aus Chüttlitz. Der
ſelbe war beim Rangiren des Güterzuges Nr. 333 auf
das Trittbrett getreten, um die Entfernung von einer
Weiche zur andern, welche etwa 100 Meter beträgt, zu
fahren. Beim Abſpringen vom Trittbrett gerieth der p.
Röhrs zu Fall und wurde von den Rädern der Zuges
überfahren und vollſtändig zermalmt. Der Verunglückte
iſt 32 Jahr alt und Familienvater.

Halberſtadt, 19. Januar. (Orig.- Telegramm
der Hall. Ztg.) Jn der heutigen Sitzung des Schwur-
gerichts wurde der Wilddieb Duckſtein aus Hornhauſen
zum Tode verurtheilt.

ZF Nordhauſen 17. Januar. (Gasanſtalt. Ver-ſchiedenes.) Die Direction der deutſchen Continental-Gasge-
ſellſchaft zu Deſſau, welche ſeit 22 Jahren unſere Stadt mit Gas
verſorgt, hat jetzt ſchon (da der a erige Vertrag mit der Stadt
888 am 1. October abläuft) dem Magiſtrate ſeine Propoſitionen

auf S des beſtehenden Brrr auf weitere 25 Jahre
vorgelegt; die Gasgeſellſchaft will die Gaspreiſe für öffentliche
Beleuchtung und für Private durchſchnittlich um je 2 Pfg. pro
Kubikmeter herabſetzen und außer der Kommunalſteuer eine be
ſondere Abgabe an die Stadt zahlen (nämlich 1 Pfg. von jedem
an Private verkauften Kubikmeter Leuchtgas, was ungefähr 7500
Mark betragen würde). Dagegen ſoll die Stadt der Gasgeſell
ſchaft den Vertrag auf 25 Jahre e fur o verlängern und
ihr eine Fläche Land bei der Gasanſtalt für 900 Mk. pro Morgen
abtreten. Unſere Nachbarſtadt Bad Sachſa wird in nächſter
Zeit w. J einführen und dazu 20 Petroleumlaternen
anſchaffen. Jn Walkenried hat der Steuereinnehmer Hardt
vom Herzog von Cumberland, dem er eins ſeiner Holzkunſtwerke
(eine Chatulle in Form einer mittelalterlichen Burg) überſandt
hatte, eine goldene Tuchnadel im Werthe von 200 -4 erhalten.

Jn Stolberg ſtarb geſtern in Folge eines Schlaganfalls
der in weiten Kreiſen bekannte originelle Hotelwirth Freytag.
Zwiſchen Hachelbich und Bendeleben iſt vor einigen Tagen
Abends eine des Weges daher kommende Frau von einem Jäger
oder Wilddiebe, von dem ſie wahrſcheinlich für ein Wild gehalken
worden iſt, angeſchoſſen worden. Die meiſten Körner des Schrot
ſchuſſes erhielt der Tragekorb die Ton wurde nur durch ein
Schrotkorn leicht verleßt. Jn Heiligenſtadt wurden im
vergangenen Jahre 2000 Schweine geſchlachtet.

die Victoria- und die AlbertsSpitze, verbunden durch eine
blauſchimmernde Felſenwand; erkaltete Lavaſtröme von röth
licher und gelblicher Färbung ſenken J herab in die mit
leichtem Grün überzogene Mulde. Vorwärts zum letzten
triumphirenden Angriff! Es iſt 10 Uhr. Bald ſteckt man
wieder im Lab r der Lavamaſſen und kleineren Krater
kogel, jetzt theilweiſe bedeckt mit üppigem, dunkelgrünem
Moos dann über eine ſteilanſteigende Graskuppe hinwegund längs des u de Lavabettes über thhſchendes

loſes Cindergeröll mühſelig kletternd hinan: jetzt endlich
um 2 Uhr hat man den höchſten Gipfel erreicht, den
Krater des 4190 Meter hohen VictoriaBerges. Nach
Süden und Weſten leuchtet aus der Tiefe das dunkelblaue
Meer, unterbrochen von einer Reihe höherer und niederer
Kuppen, nach Norden ſetzt ſich die Gebirgsmaſſe in uner
orſchte weite Fernen fort und im Oſten begrenzt der
orizont eine endlos Waldregion, durch welche

der breite Strom des Mungo hie und da aufblitzt. Von
der Station Victoria, dem e liegt, in der
Luftlinie e der Gipfel 50 Kilometer entfernt, etwa
wie der Watzmann von Kufſtein. Schneefelder ſind keine
u ſehen; zur Zeit der Tornados bei plötzlich eintretender
älte von 3--50 R. kleidet ſich wohl oftmals der mäch

tige Kegel in weißſchimmerndes Gewand; s es zerſchmilzt
in der tropiſchen Hitze in wenigen Tagen. Glühend brennt
die faſt im Zenith ſtehende Sonne und kalt ken
die erhitzten Glieder der orkanartige Nordoſtpaſſat; dieTemperatur beträgt 179 R. Ein langes Verweilen i
möglich; auch die Kürze des Tages drängt zu eiliger Rück
kehr. Vier Stunden mindeſtens dauert der Abſtieg nach

anns-Quelle.
Am vierten Tage verſucht man den Abſtieg auf

den erkundeten Jägerſteigen der Bakwiri nach Bomano, am
Weſtabhange des Gebirges, und in Bibundi möge das be
ſtellte Segelboot den r Wanderer aufnehmen,
um ihn nach Victoria und am nächſten Morgen ren
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Nordhanuſen, 15. Januar. (Veteran.) Jm Nach
bardorfe Urbach ſtarb in den letzten Tagen der älteſte
Einwohner, der beinahe e Veteran Friedrich Sachſe.
Unter König Jeromes von Weſtphalen Regiment wurde
Sachſe als Jüngling zum Soldaten gepreßt und nach
Kaſfel gebracht. Als 1813 die Koſaken anrückten, deſertirte
Sachſe von der Fahne des Emporkömmlings und hielt ſich,
bis an den Hals im Waſſer der Fulda ſtehend, 6 Stunden
lang unter einer Brücke bei Kaſſel verborgen. Dadurch,
daß er den Torniſter unter die Füße geſchoben, hielt er
den Kopf über Waſſer und ſchützte ſich vor dem Ertrinken.
1815 kämpfte Sachſe unter Wellington gegen Napoleon I.
bei Waterloo und erhielt dafür die Waterloomedaille und
eine lebenslängliche Penſion, welche in den letzten Jahren
erheblich erhöht worden iſt.

ee-- Nordhauſen, 16. Januar. (Unglücksfall.)
Auf der Strecke NordhauſenNortheim wurde in der Nähe

der Wärterbude 239 der Arbeiter Schaumann bei dem
g. der Gleiſe durch eigenes Verſchulden von
der Maſchine des S Zuges erfaßt und über
fahren. Er erlitt bedeutende Verletzungen am Kopf und an
den Armen, in Folge deren der Tod eintrat.

ee-- Nordhauſen, den 19. Januar. (Für Land-
wirthe.) Jn hieſiger Gegend hat man vielfach rn
mit einem einfachen Mittel zum Schutz der Getreidediemen
angeſtellt, das ſich trefflich bewährt p Der Landmann
macht alljährlich die Erfahrung, daß die Getreidediemen
ſowohl durch die Ungunſt der Witterung als auch durch
Beſchädigungen von kleineren und größeren Vögeln zu
leiden haben. Erſteres ſucht man durch ſorgfältiges Ab-
decken zu verhindern, Letzteres durch Aufſtellen von Vogel-
ſcheuchen, durch Abfeuern von Flintenſchüſſen oder dergl.,
doch nie mit dauerndem Erfolg. Da iſt man nun auf
den Gedanken gekommen, über dem Schober oder Diemen
Bindfaden in immer ca. Meter Entfernung zu ziehen,
und zwar an dünnen Stäben geleitet, die man in den
Mantel des Schobers ſteckte. Und, ſiehe da, der Erfolg
war ein durchſchlagender. Mißtrauiſch betrachteten die
geflügelten ungebetenen Gäſte das Geſpinnſt von Weitem,
glaubten dahinter eire Falle oder dergl. Schreckliches ver
borgen, zoger ſich mehr und mehr zurück und haben ſich
nicht wieder herangewagt. Starker, ſchwarzer Zwirn, ein
wenig enger geſpannt, genügt ſchon, die Getreidediemen in
jenen Vertheidigungszuſtand zu ſetzen.

r. Vom Südharze, 15. Januar. (Entführung.
Unglücksfall.) Wahrſcheinlich ein Hochſtapler erſter
Größe hat in den letzten Wochen in der Stadt Oſterode
am Harz ſein Weſen getrieben. Er wollte aus der Gegend
von Leipzig ſein und das Rothehaus kaufen. Das Dienſt-
mädchen des Hauſes überliſtete er und entführte es mit
der Bahn bis Nordhauſen, wo es ſie an einen Poliziſten
wandte und ihm ihre Noth klagte. ach der Verhaftung
des Mädchenentführers fand man bei ihm eine Anzahl

eſtohlener Schlackwürſte und eine Anzahl auf verſchiedeneKen ausgeſtellte Sparkaſſenbücher. Auf der Säge-

mühle der Königshütte bei Lauterberg ſtürzte am letzten
chwerer Baumſtamm auf 2 Arbeiter und

verletzte dieſelben erheblich durch Quetſchungen.
g. Sandersdorf, 17. Januar. (Schadenfeuer.)

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach in dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Ruprecht hier Feuer aus, das arge Ver
wüſtungen angerichtet hat. Der Verluſt an Mobiliar be

Das Feuer iſt durch einen
Deckenbrand und zwar dadurch entſtanden, daß anſcheinend
ein über dem Stubenofen der unteren Stube in der Decke
befindlicher Balken angebrannt iſt und die Giebelſtube in
Brand geſetzt hat. Das Feuer wurde hier zuerſt bemerkt.

Weimar, 15. Januar. (Sophokleiſche Tra-
ödien.) Sonnabend wird an hieſiger Hofbühne die
ragödie Oedipus von Sophokles, deutſch von Wendt,

Muſik von Laſſen, aufgeführt. Jn unſerem benachbarten
Jena werden in nächſter Zeit die dortigen Gymnaſiaſten
deſſelben Dichters Aias in griechiſcher Sprache zum Beſten
der Schillerſtiſtung zur Aufführung bringen.

Gera (Reuß), 18. Januar. (Export. Fiſchottern.
Städtiſches.) Der Export nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika aus der KonſularAgentur Gera iſt in beſtändigem
Steigen begriffen und hat ſich im verfloſſenen Jahre um etwa
32 Proz. gegen das Vorjahr 1883 gehoben. Die ausgeführten
Waaren hatten einen Geſammtwerth von 5 160 182 während
im Jahre 1883 nur für 3948823 exportirt wurde. Der
Hauptartikel beſtand in wollenen Kleiderſtoffen, auf welche
allein 4375 067 entfielen; dann folgen Glacehandſchuhe mit
365 199 muſikaliſche Jnſtrumente mit 172846 .4 c. Auch in
dieſem Jahre hat das Exportgeſchäſt bereits einen lebhaften Gang
angenommen alle Fabriken ſind mit großen Aufträgen verſehen,
be daß manche nicht im Stande ſind, alles zu liefern. Der
Thüringiſche Fiſchereiverein hat in den letzten Jahren für

für Erlegung von 463 Fiſchottern die Summe von 3120
an Prämien gezahlt. Trotzdem ſind dieſe Fiſchfeinde und Fiſch
vertilger noch ſehr zahlreich in den thüringiſchen Gewäſſern vor
handen und fügen dem Fiſchbeſtande garz empfindlichen Schaden
zu. Es wird aber auch fortgeſetzt Jagd auf dieſelben gemacht.

Der neue Friedhof, welcher hier im vorigen Jahre angelegt
iſt, hat bis jetzt die Summe von 150000 gekoſtet; zur völligen
Herſtellung iſt noch eine große Summe erforderlich. Der neue
Friedhof umfaßt ein ſo großes Areal, daß derſelbe auf ſehr lange

eit ausreichend ſein wird. Zu bemerken iſt noch, daß der neue
otter acker nicht im Weichbilde der Stadt liegt, ſondern im

Bezirke des Dorfes Debſchwitz, welches das Grundſtück auch
nicht aus ihrem Gemeindebezirke ausſcheiden laſſen will.

T Aruſtadt, 16. Januar. Verordnung. nee
maſſen. Butterpreiſe.) Eine bei der hieſigen hohen Schnee
lage recht zeitgemäße Verordnung iſt von der hieſigen Ver-
waltungstbehörde erlaſſen worden. Jede einzelne Geme ne hat
auf den Vicinalwegen bis zur Flurgrenze Wege für Fußgänger
unbedingt und, inſoweit es das Bedürfniß erheiſcht, auch für
d ebahnt offen zu halten bei Androhung einer Di

narſtrafe von nicht unter 10 M. Durch dieſe Verordnung
werden c und auch Unglücksfälle vermieden

Einen rechten Begriff von dem bedeutenden Schneefall auf
dem Thüringer Walde kann man ſich machen, wenn man hört,
daß in Neuſtadt am Rennſtiege und in Güllersdorf bei Groß
breitenbach der Schnee bis an die Dächer der dortigen einſtöckigen
Häuſer reicht. Die Hausthüren und Fenſter waren im letztge
nannten Orte in der Nacht vom II.-12. d. M. derartig zugeweht, daß die Nachbarn die Bewohner dieſer Häuſer erſt durch

chaufeln des Schnees aus ihrer Gefangenſchaft befreien
mußten. Der an den Wäldern durch den S

den iſt nicht ſo bedeutend, als man
gangenen Sonnabendsmarkte z die
weiſe nur einen Preis von 26 ig pr ck, üP n fennig pro Weck, oder für ein

Deſſan, 18. Januar. (Vom Hofe. Masken-
ball. Bismarckfonds.) Der Deputation, die die Ehre
r dem erbprinzlichen Paare als Hochzeitsgabe einen
ilbernen Tafelaufſatz zu überreichen, wurde auch eine Ein
ladung zur Hoftafel zu Theil, die geſtern Abend um
5 Uhr im herzoglichen Reſidenzſchloſſe ſtattfand, woſelbſt

neefall a v
aubte. Am ver

utterverkänfer theil-

auch, wie ich hiermit meinen geſtrigen Bericht ergänzend
hinzufügen will, die Audienz der Deputation gewährt
wurde. Das hieſige Tageblatt bekagt in ſeiner heutigen
Nummer, daß man es an geeigneter Stelle unterlaſſen

das Hochzeitsgeſchenk vor der Ueberreichung zur
ſgrinn öffentlich auszuſtellen. Wie ich höre, ſoll auf

Befehl des hohen Paares der Tafelaufſaß Ausſtell
ung gelangen. Der hieſige kaufmänniſche Verein beab-
grian wie mir Dir wird, im Laufe künftigen

onats einen Maskenba c veranſtalten, der an Glanz
alle früheren übertreffen ſoll. Auch hier werden Samm-
lungen für den Bismarckfonds in den nächſten Tagen er
t werden. Mögen die patriotiſchen Gaben reichlich

eßen.
S Bernburg, 18. Januar. Das 7 im erbprinzlichen

Palais zu Deſſau von den Vertretern der vier Hauptſtädte und
der fünf Kreiſe unſeres Herzogthums Sr. Hoheit dem Erbprinzen
und deſſen hoher Gemahlin nachträglich überreichte a eitsgeſchenk beſteht aus einem in Silber getriebenen Tafelau ſas mit
der Statue des alten Deſſauer. e den Wappen der vier
r und der ehemaligen Reſidenzſtadt Ballenſtedt ſind
auf dem Kunſtwerke die fünf Kreiſe des Landes allegoriſch dar

eſtellt und zwar Deſſau durch Kunſt, Wald, Jagd und Fiſcherei,Vekublrg durch Jnduſtrie, Schi und ein Salzbergwerk,
Cöthen durch Landwirthſchaft und Gartenbau, Zerbſt durch
Bienenzucht, Bierbrauerei, Garten und Schiffbau und Ballen-
ſtedt durch Bergbau, Wald und 33 d. Die an dem du
angebrachte Votivtafel trägt die Jnſchrift: „Dem neuvermählten
hohen Fürſtenpaare von den getreuen Kreiſen und Hauptſtädten
Anhalts ehrfurchtsvoll e racht am 26. Mai 1884.“ Be-
kanntlich wurde das Geſchenk zu dem genannten Tage nicht fertig
und mußte ſich damals die abgeſandte Deputation damit be-
gnügen, dem neuvermählten Paare eine kunſtvoll ausgeſtattete
Adreſſe nebſt einer das Hochzeitsgeſchenk darſtellenden Zeichnung
zu überreichen. Das Kunſtwerk hat eine Berliner Firma in
höchſt befriedigender Weiſe fertig geſtellt. Wie beſtimmt
verlautet, iſt der den Erben des Hermann Korn gehörige, bei
dem Dorfe Gröna gelegene Steinbruch von einem Braſilianer
für die Summe von 95000 erworben; ein großer Theil des
Kaufpreiſes ſoll bereits entrichtet worden ſein.

r. Zerbſt, den 17. Jan. (Verſchiedenes.) Die
Wahl des Reichstags- Abgeordneten für den erſten
Anhaltiſchen Wahlkreis, des Kaufmannes und Commerzien-
rathes Ziegler, iſt von der Wahlprüfun, skommiſſion des
Reichstages für gültig erklärt worden. Jn ſeiner letzten
Verſammlung hat der hieſige Verein für Geflügel-
zucht beſchloſſen, auch in dieſem Jahre, Mitte Mai, eine
Geflügel- Ausſtellung zu veranſtalten. Dem aus unſerer

Stadt gebürtigen und noch immer a ter
Staatsangehörigen Kupferſtecher in München Wilhelm
Krauskopf, deſſen Zeichnungen bereits vor 25 Jahren,
als er noch die hieſige Schule beſuchte, in Kunſtkreiſen
Aufſehen erregten, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige von
Bayern der Maximiliansorden für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft verliehen worden. Von unſeren Prinzen Friedrich
und Aribert (nicht dem Erbprinzen, wie es neulich irr-
thümlich hieß), die zur Zeit in München ſtudiren, widmet
ſich der erſtere namentlich auch den Studien der Muſik,
für die Se. eng Hoheit, wie auch ſeine erlauchte
Tante, Prinzeß Friedrich Karl von P hen eine außer-
ewöhnlich große Begabung beſitzen ſoll. Wie groß dieBevolkerns gonnen unſerer Stadt iſt, beweiſt der

Umſtand, trotzdem erſt vor einigen Jahren ein neues,
großes Schulgebäude gebaut worden iſt, dennoch jetzt ſchonwieder zwei ſaalahnlt e Zimmer gemiethet werden müſſen,

um die zu Oſtern ſchulpflichtig werdenden Kinder der
Volksſchule unterbringen zu können.

Leipzig, 17. Januar. (Der Samariter-
Verein) hat vom Tage ſeiner Gründung bis zum Schluß
des Jahres 1884 36 Lehrkurſe „über erſte Hülfe
bei Unglücksfällen“ abgehalten, welchen 951 Zuhörer,
darunter 200 zu wiederholten Malen beiwohnten. Von
den im Jahre 1884 von 4 Aerzten geleiteten 15 Lehrkurſen entfallen 5 auf die ſtädtiſchen Polizeibeamten, 2 auf

die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr, je 1 auf die freiwillige
Feuerwehrbrigade der Umgegend, die Reudnitzer Feuer
wehr, die u Baugewerkſchule, den allgemeinen Turn-
verein, den Bicycle-Club, die Damen des Samariter-
Vereins und endlich 2 auf Perſonen verſchiedener Stände.
Jm verfloſſenen Jahre gingen beim Vorſtand des Vereins
40 Zählkarten für ſolche zum Theil ſehr ſchwere Un-

lücksfälle ein, bei denen die als Nothhelfer ausgebildetenPerſoren in die Lage gekommen ſind, augenblicklich eine

proviſoriſche Hülfe zu leiſten. Es waren als Samariter
thätig 35 Schutzleute, 2 ſtädtiſche Feuerwehrleute, 5 Leuteder ſewilligeg Feuerwehrbrigade und 3 Perſonen anderer

Stände.
c Aus Heſſen, 16. Januar. (Sozialdemokra-

tiſche Diätenfonds. Freifahrtkarten.) Wie wir
von beſtunterrichteter Seite erfahren, iſt die Caſſe der
ſozialdemokratiſchen Diätenfonds für die Reichstagsabgeord

neten der tet mit einem Höchſtbetrage von 84
Mark belaſtet. Jeder ſozialiſtiſche Deputirte erhält täglich,
d. h. während ſeiner Anweſenheit in Berlin, 3 Mk. 50 Pf.

Man theilt uns mit, daß bei der Ausſtellung der
Eiſenbahnfreikarten für die Reichstagsabgeordneten zahl-
reiche Fehler in der Beſtimmung der frei zu befahrenden
Routen gemacht worden ſind. Um nur ein Beiſpiel heraus-
zozreifen, ſei erwähnt, daß ein in einem niederheſſiſchen
Dorfe wohnender Abgeordneter als Routenvorſchriſt die
Beim gece einer gleichnamigen Stadt in Naſſau und
Berlin erhielt. Derſelbe muß in Folge deſſen für die
paar erſten bezw. letzten Kilometer ſeiner Tour das Fahr
geld bezahlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus ſigerr Quelle verlautet, wird der bekannte

Afrikareiſende Dr. Pechuel Löſche, der im Sommer vorigen
Jahres in der Capſtadt eingetroffen war und ſich von dort aus
ins Jnnere des Landes begeben, ohne daß über das Wohin und
Wozu irgend etwas verlautete, in dieſen Tagen in Berlin zurück
erwartet. Der in einem Briefe des Herrn Sigmund Jsrael ge-
machten Angabe, daß Dr. PechuelLöſche im Auftrage des Herrn
Lüderitz na Afrika gegangen, wird von zuverläſſiger Seite aus
widerſprochen. Wir beſchränken uns auch heute noch darauf,
mit Befriedigung zu conſtatiren, daß wenigſtens über dieſe
Expedition bis zum letzten Augenblick ſtrenges Geheimniß be
wahrt werden konnte.

Was den vom Fürſten Bismarck in der Reichstags
ſitzung vom 10. d. Mts. bei der R über Kamerun er

betrifft, ſo 47 derwähnten Herrn Stephan ScholzRogozins
ſelbe im Dezember 1882 von Havre aus eine Polniſch RuſſiſcheErforſchungsexpedition nach Südweſt Afrika geinert Dieſelbe

beſuchte mehrere Punkte der Küſte von Oberguinea, namentlich
die von Aſſini und Elmina, worauf ſie ſich in der Nähe des
Kamerungebirges, bei Victorig, auf der kleinen Jnſel Mondoleh
in der Ambas Bai einrichtete, um von da aus eine größereThätigkeit zu beginnen; allein ſie verfehlte ihr Ziel, achkem ſie

ein gemiethetes Fahrzeug im Sturme verloren und ein v
Retzow, der fich der Unternehmung angeſchloſſon beim Um-
ſchlagen eines Bootes ertrunken war.

T Millöcker's „Bettelſtudent“ iſt nach allen möglichen
Hinderniſſen vorgeſtern m erſten Male unter dem Titel
„I'Ftudiant pauyre“ in Brüſſel anfgeführt worden und hat
großen Beifall gefunden.

Literariſches.
Der „Bazar“ verdankt ſeine unwandelbare Beliebtheit, ſeit

nunmehr 30 Jahren, ſeiner eminenten Nützlichkeit auf dem weiten
Gebiete der Bekleidung und der Hand irbeit. Jn der Fülle und
Mannigfaltigkeit ſeiner Jlluſtrationen, in der Neuheit und dem
jede Extravaganz abweiſenden Geſchmack ſeiner Toiletten, in derGenauigkeit e Schniſtmufter zur Selbſtanfertigung von

Kleidern, Wäſche u. ſ. w., nicht minder in ſeinen ſtylvollen Hand
arbeitsvorlagen kommt er allen Anforderungen der Frauenwelt
in jeder Lebensſtellung, auf jeder Altersſtufe entgegen. Der
Bazar iſt im beſten Sinne ein Familienblatt. Seine mit Jllu-
ſtrationen berühmter geſchmückten UnterhaltungsNum-
mern werden auch fernerhin geiſtanregenden, feſſelnden Leſeſtoff

r häusliche Kreiſe enthalten, der fortan eine willkommene
euerung auch in der Moden-Nummer fortgeführt werden

um namentlich von größeren Novellen c. eine raſchere Fort
etzung zu ermöglichen. Der „Bazar“ gieht auf alle Wün
und Fragen, mögen dieſelben auf Haushaltungs-Rezepte, Toi
letten, Schönheitsmittel u. ſ. w. w8 haben, befr e i gende Aus
kunft und gilt als zuverläſſiger und intereſſanter Fühe er auf allen
Gebieten der Mode und Handarbeit.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn- Anleihe von 1862—1864. Die

nächſte Ziehung dieſer Anleihe findet Mitte Februar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2“. pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Franzö-ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 p.

pro 100 Gulden.
(3. Von der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn wird

uns eine vergleichende Ueberſicht der Frequenz und Ein-
nahmen pro Monat December 1884 mitgetheilt, welche folgendes
s 18504 proviſoriſch, für Perſonenzahl 93 538, Ein
nahme93401 für Güter, Tonnen 107 500, Einnahme 419518,

Extra-Einnahme 53667. Summa bisult. December. Perſonenzahl 1245643, Tonnenzahl 1 170 304,
6 427 831 .4. Proviſoriſche Ermittelungen pro Decbr. 566 586
1883 definitiv, für Perſonenzahl 86008, Einnahme 4 90210,
dir Güter, Tonnen 86859, Einnahme 329913. Extra
Einnahme 4 53 667. Summa 473 790. Summa bis ult. Decbr.
Pereer ahl 1 181 637, Tonnenzahl 1 251 524, 7030077 Mark.rophordche Ermittlungen pro Decbr. .4 523073. 1884 mehr

r Perſonenzahl 7530, Einnahme 3 191 Für Güter 20641
onnen, 89605 Summa mehr 92796 4. Summa bis ult.

December mehr für Perſonenzahl 64006. Proviſoriſche Er-
mittelungen pro December mehr 43513 1884 weniger
Summa bis ult. December Tonnenzahl 81 220, weniger 602246.

O BHei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
ende Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro

Monat Dezember 1884 folgendes Reſultat ergeben: 1884 pro
viſoriſch, für Perſonen 23693, Einnahme 22737, für Güter, Ton
nen 23 137, Einnahme -4 111842, Extra-Einnahme-4 1492, Summa

136071. Summa bis ult. Dezember für Perſonen 176006, Ton
nen 165336, 1586 104. Proviſoriſche Ermittelungen pro Dezember

136071. 1888 definitiv, für Perſonen 21 260, Einnahme 21060,
für Güter, Tonnen 20801, Einnahme 93028,

1492, Summa 115580. Summa bis ult. Dezember S er
ſonen 161278, Tonnen 161079, 1449779. Proviſoriſche Ermittel
ungen pro Dezember 146061. 1884 mehr, für Perſonen 2433,
Einnahme .4 1677, für Güter Tonnen 2336, Einnahme 18814,
Summa 4 20491. Summa bis ult. Dezember für Perſonen 14728,
für Tonnen 4257, .4 136325; 1884 weniger proviſoriſche Er
mittelung pro Dezember 9990.

Deutſche Grundereditbank zu Gotha. Bis jetzt
ſind in Jage der Aufforderung an die Jnhaber unſerer Pfand
briefe definitiv 65 000 000 -4 in runder Summe zur Convertirung
angemeldet worden.

Noch weitere erhebliche Anmeldungen werden uns von unſeren
Correſpondenten in Ausſicht geſtellt.

Jn Folge deſſen haben wir die Anmeldungsfriſt zur Con
vertirung bis zum 31. Januar er. verlängert. Jn der Zwiſchen
zeit haben wir an die herzogliche Staatsregierung den Antrag
geſtellt, zum Erlaß des zur endgiltigen Durchführung der Con
vertirung nöthigen Geſetzes, auf deſſen ſchleunige und günſtige
Erledigung wir hoffen dürfen.

New-York, 16. Januar. Die Börſe eröffnete gedrückt
in Folge der Zahlungseinſtellung der Firma Cisco; nach einer
kurzen Erholung wirkten weitere beunruhigende Gerüchte ver
ſtimmend, da ſich dieſelben jedoch nicht beſtätigten, ſo n

erbindlich

Summa 566 586.

Kaufluſt ein und der Markt ſchloß ſehr feſt. Die
keiten der Firma Oliver Sons u. Philipps werden auf 5 Mill.
geſchätzt. doch ſoll ein großer Theil derſelben durch Sicherheiten
der verſchiedenſten Art gedeckt ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. Januar 1885.

Anfgeboten: Der Schmies Hermann Ernſt Schorch,
Herrenſtraße 7, und Chriſtiane Friederike Pauline Koch, Sophien-ſtraße 19. Der WModelltiſchler Wilhelm Max Heuer und
Friederike Wilhelmine Beck, Leipzigerſtraße 89. Der Kauf
mann Friedrich Albert Carl Rapſilber, große Klausſtraße
und Florentine Marie Hofmann, kleine Klausſtraße 10. Der
Arbeiter n Rudnik, Kunica, und Johanne Nepo-
mucena Buski, Bierzar. Der Vöttchermeiſter Friedrich
Wilhelm Knemeyer und Jda Pauline Schöne, Zorbig.

Eheſchliezungen: Der Kaufmann Adolf Emil Paul
Michael, Merſeburg, und Minna Friederike Martha Uhlig,
kleine Märkerſtraße 10. Der Buchdrucker Otto Jbaneßt,
Rathhausgaſſe 7, und Clara Emma Lohſe, Klausſtraße 23.
Der Reſtaurateur Friedrich Auguſt Hertel, Anhalterſtraße 5,
und Bertha Emma Dietrich, große Rittergaſſe 9. Der
Kutſcher Gottfried Ferdinand Hermann Kreſſe, Königſtraße 204,
und Johanne Erneſtiue Hain, Königſtraße 19. Der Gelb-
gießer Carl Otto Müller. Spitze 15, und Friederike MinnaEnewa Richter, Giebichenſtein

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Krauſe eine Tochter,
Anna Marie Martha, Bockshörner 9. Dem Rentier Gottfried
Conrath eine Tochter, Lydia Elsbeth, Lindenſtraße 14. Dem
Schloſſer Max Roesner eine Tochter, Johanne Mathilde Louiſe,
vor dem Steinthor 10. Dem Handarbeiter Eduard Ohme
eine Tochter, Emilie Henriette, Schützengaſſe 9. Dem
Maſchinenbauer Edmund Becher eine Tochter, Hulda Henriette
Anna, Geiſtſtraße 56. Dem Handelsmann Auguſt Klauß ein
Sohn, Max Hermann Johannes Brüderſtraße 4. Dem
Uhrmacher Albert Steinbeiß ein Sohn, Carl Auguſt Albert
Felix, Leipzigerſtraße 51l. Dem Schloſſer Wilhelm Furold
eine Tochter, Anng, r 5. Dem Bahnwärter
Wilhelm Müller eine Tochter, ha Frieda, Raffinerie
traße 5. Dem Klempuer Otto Franke eine Tochter, Johanne
nna, große S 47. Dem Hilfsbremſer Adolf Roß-

berg eine Tochter, Minna Anna, Fiſcherplan 3. Dem Schrift
ſetzer Otto Ebert ein Sohn, Guſtav Max Otto, Gommergaſſe 2b.

Dem Schneider Friedrich Roſt eine Tochter, Anna Helene
Eliſe, J Dem Drabhtzieher Wilhelm Thiemann eine
Tochter, Margarethe Louiſe, Diemitz.

Geſtorben: Des PolizeiSergeant Friedrich Kretzſchmann
Sohn Johann Friedrich, 2 Jahr 2Monot 5 Tage, Liliengaſſe 2.
7 Pferdebahnkutſcher Franz Ziepler Sohn Friedrich Curt,
4 Monat 5 Tage, kleiner Schlamm II. Die Wittwe Pauline
Bertha Louiſe Kühl geborene Mertens, 54 Jahr 1 Monat
1 Tag, Händelſtraße 38. Der Maurxer Louis Albert König,
63 Jahr 11 Monat 8 Tage, große Steinſtraße 35. Des
Lohnkellner Carl Maßwig Sohn Carl Guſtav, 2 Jahr 11 Monat
26 Tage, linik. Der Handarbeiter Gottfried

einrich Adolf Koch, 63 Jahr 6 Monat 29 Tage, am Kirch-
thor 2. Eine unehel. Tochter, 23 Tage, Klaust orvorſtadt 13.

Die Wittwe Amalie Hornemann geborene Heucke, 73 Jahr
2 Monat, Charlottenſtraße 4.
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Verkehrsnachrichten.
amburg, 16. Januar. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der
urg Amerikanſſchen Packetfahrt Aktiengeſeilſchaft iſt, von

kommend heute Morgen 8 Uhr in NewYork ein
getroffen.

War Januar. Der h Albingia“ derHamburg Amerikaniſchen VPacketfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

Bremen, 19. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Neckar“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in New York ein

en.
öln, 17. Januar. Die engliſche Poſt vom 16. Januar

früh planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt
ausgeblieben. Grund: Verfehlter Schiffsanſchluß in Oſtende
wegen ungünſtiger Witterung.

Bericht des Secretairs des Börſenwereins in Halle
Halle a/S., den 20. Jauuar 1885.Preiſe mit Ausſchluß der Conrtage

bei Poſten aus erſter
Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—152 beſter bis 164
Feuchte Waare entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo

ſeſt 141--161 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter- 130- 140 Land
142--155 feine Chevaliergerſte 160--175 4. Gerſtenmag 100 Kilo 27—28 daſer 1000 Kilo feſt 140--145 .4.

Victoria Erbſen bis 180 4. Weiße Bohnen 1(0 Kilo
20--21 .4. Linſen 100 Kilo 18—-24 .4. Kümmet 100 Kilo ohre
Angebot. Kleefſaaten 100 Kilo. Rothklee 606——90, Weiß- ſehr
flau, 60—-12 Olſyklee flau, Schwed. 60 120, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30 34, n v 32 45, Ryegras 3236

LHelſaaten 1000 Kilo Raps 1000 Kilo 235--245
Mohn blauer 38 39 Stärke 10) Kilo 34 gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend. Kartoffel 43,20 Rü-
benſpiritus 40,70 .4. Rüböl 100 Kilo 52 .4. Solaröl 100 Kilo
9,825,30 16,50 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
Je 10--11 Futtermest i00 Kilo 14 Kleie, Roggen

eie 10 Kilo 10,50 10,75 Weizenſchaalen 9.4 Weizengrieskleie
10--10,25 Oelkuchen 100 Kile, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von Wagner Sohn.
FHoalle a. S., den 20. Januar 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

156--165 geringere 141 153 Roggen pr. 12 Säckeà 84 Kilo brutto je nach Qualität 141-—-150 Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123--132 feinere 135--150 bz, feinſte höher gfhalten
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer 12 Säcke à 50 Kilobrutto Waare 82—-87 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

A, amerikaniſcher 138--144 .4. Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Marktberichte.
Magdeburg 19. Januar. Landweizen 165-160 4

Weiß- glatter engl. Weizen 144-1k6 Rauhweizen 139-1560.4, Roggen 140--147 Chevaliergerſte
J Landgerſte 142- 150 4, Hafer 130145 für

S.

erreeceeehe---m---
Handels Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 15. Januar 1885 ſind an demſelben Tage

folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 580 die hieſige

Handelsgeſellſchaft in Firma:

HMHaenschel Liebermann
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Kaufmanns
Louis Haenschel zu Halle a/S. aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäſt iſt auf den Kaufmann Bruno Lie-
Halle a/S., welcher daſſelbe unter der bisbermann zu

herigen Firma weiterführt, allein übergegangen.
1497 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmen-Regiſter unter No. 1497 die
Firma:

Haenschel Liebermannmit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann
Bruno Liebermann hier eingetragen worden.

Halle a/S., den 15. Jauuar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zur Annahme von Beiträgen iſt jeder der Unterzeichneten bereit;

Berlin. 19. Januar. Weizen per 1009 Kilogr. loco un
veräudert, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 145--175 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 169 .4 feiner gelber märkiſcher 1645 ab Bahnr per dieſen Mon en und per Februar

är ai 166-—165,75 .4 bez., per Mai

5 R 1000 locoetwas feſt, Termine feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per April We ai, 145,25
146,5 bez., per Juni Juli 146-—146 25 .4 bez., per Juli
Auguſt 146,5--146,75 .4 bez., per er Oktober 147,5
148 .4 bez. Gerfte per 1000 Kilogr. loco ſlill, und

oden

c per Januar Februare bez., per März- April bez., per April-Wai 14325- 143,75
bez., per MaiJuni 1435--144 .4 bez., per JuniJuli 144,5 .4

nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feft Termine gek. Ctr.,
Kündigungspr. bez. Loco 140-—145 .4 n. Qual. bez, per dieſen
Monat per Jan. Februgr 4 bez., April Mai bez.
MaiJuni bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare

bez., Futterwaare 134-148 .4 nach Oualität bez.
Helſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

T bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez.Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine behauptet, gek. Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco .4 bez., ohne Faß 51,2 bez., per dieſen Monat und
r Januar Februar 82,0 .4 bez, ver Februar-März und per

ärz April bez., per AprilMai 52,8 bez., pr. MaiJuni
53,1 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez loco
bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100e,

10,000 Termine ſteigend, gekündigt Liter, Kündigungs-
preis 4 bez., Loco m Faß bez., per dieſen Monat
und per Januar- Februar 43,5—43,4 .4 bez. per ruar-Mär-4 bez., per März April bez., per AprilMai 447- 45,
-44 44,9 .4 per MaiJuni 45,0--45,4--45,2 bez.,
per Juni Juli 46,0--462—46,1 .4 bez., per Juli Auguſt 46,8
47, I46,9 bez., per AuguſtSeptember 47,2—-47,6 47,5 bez.

„Spiritus per 100 Liter à 100 10,600 loco ohne Fa
43,2 bez., per April Mai 4 bezWeizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,0
Nr. O u. 1 19,50-—18,50. Röggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſt, gelünd. 2000 Ctr., Kündigungs
preis 1985 bez., per dieſen Monat u. per Tanuar Februar
1980-19,85 bez., per Februar März 19,90 19,95 .4 bez. per
März April bez., per April- Mai 20-20,(5 bez., per
MaiJuni 20,10 bez.

Breslau, den 19. Januar. Spiritus per 100 Liter 1000,
per April-Mai 43,10 bez., JuniJuli 44 30 bez., per JuliAuguſſ
45,00 bez. Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen
W r 141,00 bez., per Mai-Jum 142,00 bez., per Juni-

uli 144,00 bez. Rüböl per Januar 5250 bez., April-Mai
62,00 bez., MaiJuni 52,0 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 19. Januar. Weizen feſt, loco 152,
163,00 bez., per April- Mai 167,50 bez., per Mai Juni 169,50
bez. Roggen feſt, loco 138,00 1388,00 bez., per April

außerdem können Zahlungen auch

Molkenmark

geleiſtet werden.

werden durch
ſäumt zur zweckentſprechenden Verwendung nach

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zuſolge Verfügung vom 10. Januar 1885 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt:

In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1496 die Firma:
Chr. Gross zu Halle a/S.

und als deren Jnhaberin die verchelichte Pferdehändler Giross,
Christiane geb. Schwalenberg daſelbſt eingetragen worden.

Ferner iſt für vorbezeichnete Firma:
„„Chr.
ter No. 299 unſeres Prokurenregiſters erfolgt.

Halle a/S., den 10. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gross““ dem Pferdehändler Angust Gross
zu Halle a/S. rer ertheilt, und iſt deren Eintragung un-

der Kaufmannſchaft, Oranjenburgerftr. 15.

Potsdamerſtr. 5.

ſtraße 2. rſteiKilganſtr. 1. Graf Harrach, Viktoriaſtr. 36.
und Stadtverordneter, Friedrichsſtr. 173.

A. Hertel, Profeſſor, dſchafte
Amtsgerichtsrath, zweiter Vicepräſident des

fröhbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Geräumige, paſſendeKindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren.
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Verw. Hauptmann KKoestler.,
Marie Koestler,

geprüfte Kindergärtnerin.

Auſnahme jederzeit.

Gottesackergaſſe 11.218] vaſf
Aufruf

zum Beſten der Opfer der Erdbeben in Spanien.
eihnachtsfeſt

Erdbeben, die bis in die
ten Tage gedauert und immer neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben, So

ſind eine größere Anzahl Städte und Dörfer ganz oder theilweiſe in

Eine erſchütternde Reihe von Unglücksfällen hat ſeit dem
W Provinzen Spaniens bitroffen. Jn Folge von

e

Tauſende von Menſchen wurdenKifgt worden. te hat dieeſorgniß einer weiteren Kataſtro

äftlichen Tratigken Krankheit und Noth
hinzugetreten un

beeiſern, jenen Gegenden beizuſtehen, wird auch
wollen, die, wenn ſie niemals fremdem Unglück ſich verſchloß,
beſonderen Falle noch erinnern wird, mit welcher edlen Sympat

Deutſ

Bitte um Spenden für die ſo ſchwer heimgeſuchten Gegenden.

en Kaiſerthrones noch jüngſt empfangen haben.
Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die Deutſche Nation m er

Einwohyerſchaſt vieler Ort-
aften veranlaßt. aus ihren Wohnſlätten zu fliehen. Die Slockung jeder c

nd zu den elementaren Ereigniſſen
haben das Elend auf einen hohen Grad geſteigert

Ein ſo großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert überall
Theilnahme und werkthätige Hülfe heraus. Unter den Nationen, welche ſich

die Deutſche nicht zurückbleiben
ch in dieſem
ie und Gaſt-

n die von der Kataſtrophe heimgeſuchten Gegenden den Erken des

an die Königliche Haupt-Seehandlungskaſſe, Berlin W., Jägerſtr. 21,
an die Präſidial-Kaſſe des Königlichen Polizei-Präſidiums,

t 1, tan die ſtädtiſche Haupt-Stiftungskaſſe, Berlin C., Rathhaus Zimmer 25

Die eingehenden Beiträge, über welche öffentliche Quittung erfolgt
ermittelung der hieſigen Königl. y Geſandſchaft unge

adrid geſandt werden.

Freiherr von und zu Frankenſtein
Erſter Vicepräſident des Reichstages. Dr. phil. Moritz Gumbinner, Jourualiſt, Branch

Guſſow, Prof, Mitglied der Akademie der Künſte, Buchen
Freiherr von Hammerſtein, Chef-Redatteur der KreurzZeitune,

Haß, Regierungs-Rath a. D.
Dr. von Helmholtz

Regierungs Rath und Profeſſor an der Univerſität, Neue Wilhelmſtr. 16
Landſchaftsmaler, h. 21.Reichstages, Kornelinsſtr. 3. Dr. Potsdam

Mai 143,00 bez. ver MaiJuni 143 00 bez. Rüböl ſtia wo et Apriſ Mai e bez. Sir
end, loco 41.80 bez., per Januar 42,0 bez., per April- Mai44,40 bez., per Juni-Juli 45,70 bez. S vrit Mai
Hamburg, den 19 Januar. Weizen loco unverändert, auf

Termine ruhig, per Januar 18(0 Br., 157,00 G., per April-
Mai 167,00 Br., 166 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 126,00 Br., 125,00 G., per Aprif-
Mai 1260 Br. 12500 Gd. Hafer und Gexſte unverändert.

Räböl ruhig, oco per Mai ?3 Spiritus feſterper Januar 339 Br., per Februar März 39 Be., ver März
April 39*. Br. per Hpril- Mai Br. erter: Froft.

Amſterdars, den 19 Januar. (Schlußde. h. e en auf
Termine niedriger, per März 213. Roggen ioes höher, auf
Termine geſchäftslos, pr März 1566. Rüböl loco 30,, per
Mai per Irrtſt 3 Schluß

London, den 19. Januar. ußbericht.) Weizen ſehrruhig, remder Kreriger engliſcher kaum Paher
S theurer, Malzgerſte und ründer Mais 1 Sh., Mahlgerſte
Aligee der als vergangene Woche, amerikaniſcher Mais 1 Sh.

Liverporl, 19 Januar. Bauwwolle. (Anfangsdericht.)
Muthmaßlicher Umyaß 8900 Ballen. Ruhig. Tagesimport 650
Ballen. (Schlußbericht) Umſatz 8 Aollen, davon für
Spekulation und Export 100) Halen. Amerikaner ruhig, Surats
te ig. Middl. amerikaniſche anuar- Februar Lieferung 5

bruarMärz Lieferung 5 MärzApril Lieferung 5 April
ai- Lieferung 6 Mai-Juni- Lieferung 693, d.Petrolenm. Keriim, 19. Januar. Petroleum 100 kg loco

T. er dieſen Monat 23.7 Hamburg. Petroleum
ſtill. Standard white loco 7,10 Bf., 7,00 Gd., per Januar
6,95 Gd. per FebruarMärz 7.05 G. Bremen. (Schlußderichi.)
Beſſer. Standard white loco 6,95 bz. u. Käufer, per Februar
7,00 bz., per März 7,10 Bf., per April 7,15 Bf., per Auguſt-December 7,69 f. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffin er
tes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Februar 17 bz, 17*
Bf. ver März 177. Bf, per SeptemberDe,ember Bf.
Ruhig. RNew-Hork, 17. Januar. Raff. Wetroleum 7 Adel
Teſt in NewYork 7 Gd., do. do. in Philadeſphig 7, Gd.,
rohe ggetro(eum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Januar.Das barometrriſche Maximum verſchiebt ſich unter Abnahme

ſeiner Höhe nach Südoſten weshalb das Barometer in Nord
europa im Fallen, in Südweſteuropa im ſchwachen Steigen be-
griffen iſt. Der Froſt hat in Centraleuropa bei heiterem und
trockenem Wetter überall zugenommen, in Nordeuropa dagegen
eine beträchtliche Abſchwächung erfahren.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 3, Hamburg

6, Memel 12, Paris 5, Karlsruhe 4, München 13,
Chemnitz 5, Berlin 8.

Karl Rieſel's Geſellſchaftsreiſen am 6. März
nach ganz Jtalien incl. Sicilien 50 Tage 1450 am 6. April:
Ganz Jtalien incl. Rom und Neapel 40 Tage 1200 .4 unter
perſönlicher Leitung von Karl Rieſel. Programm gratis durch
Karl Rieſels Reiſecontor Berlin. Centralhotel.

e c -„x„2 Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmaunſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3

für 6 Monate (lt. Reglement).
Neu angemeldet ſind folgende

erlin C.,

Berlin, den 15. Januar 1885. Stellen:von WedellPiesdorf. Berlin Buchf, Poſamenten undPräſident des Reichstages, Seher Platz 2, g. am e.
confr. No. Vorſitzender. Compt. Lacke u. Droguenürſt von Hatzfeldt Trachenberg ambt gicvabier,

Oberſt-Schenk Sr. Maj. des Königs, U. d. Linden 78, Veckf unDr. von Forckenbeck, cig. g TageOberbürgermeiſter Voßſtr. 15, Conpt W übrStellvertretende Vorſitzende. einer e
Eugen Landaunu, Verkf, Strumpf- undKgl. Spaniſcher GeneralKonſul, Wilhelmſtr. 70b, Garnw.
Schatzmeiſter. gegen S[847 Adler, OberBaurath und Proſeſſor, Burggrafenſtr. 15. Aßmann, utterſtoffe, Branche,

Fürſtviſchöflicher Delegat, Propſt bei St. Hedwig Hinter der Hatholiſchen Reiſe, pat. Flaſchenbier
Kirche 4/5. Vecker Profeſſor, Präſident der Königl. Akademie der Künſte, u verſchluß.
e enſr 4. D. Brückner, Propſt, Generalſuperintendent von Berlin, Lager, Export.Vieepräſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths, Propſtſtr. 7. Georg Reiſe äther. Oele u,
Davidſohn, Redakteur des Berliner Börſen-Couriers, Zimmerſtr, 24. Dr. Eſſenzen.
Dernburg, Proſeſſor und Geheimer Juftizrath, Rektor hieſiger Univerſität, Buchf, Correſp. Papier
Flottwellſtr. 3. F. Dernburg, Chef Redalteur g. a Fran en groszöſiſcheſtr. 51. Dietrich Geh. Kommerzienrath, Vicepräſident der Aelte ſten j Thüringen Buchf. u. Correſpond.,,

Wollenwaaren Fabrik.
e.

Compt, Tuchfabrik.
Reiſe, Champagnerfabr.gereiſt haben.
Reiſe, Strumpfwaaren,
Tricotagen Branche.
Compt., Schuhfabrik.
Verkauf, Colonialw.

Geheimer

offmann, d /Magdedurg

hil. Hans Hopfen, Schriftſteller, Brücken-Allce 1. Dr. phil. Kayßler, Hriesen Verkf. u. Reiſe, Manu-[848 Chef-Redakteur der „Poſt“, Zimmerſtr. 94. W. v. Krauſe, Banquier und e und Modew.
Rittergutsbeſitzer, Withelmſtr. 66. Dr. phil. Arthur Levyſohn, Chef-Redakteur j göhmen Reiſe, Glas u. Glas-
des Berliner Tageblatts, Jeruſalemerſir. 48. Dr. med. Leyden, Geh. Medizinal Kurzw., Franz. und
rath u. Profeſſor an der Univerſität, Thiergartenſtr. 14. Liebermann, Geh. Spaniſch.
Kommerzienrath und Vicepräſident der Aelteſten der Kaufmannſchaſt, U. d. Jastrow Eompt Reiſe, Cigarren
Linden 6. Dr. phi. Paul Lindan, Schriftſteller, v. d. Heydtſtr I. Pr. jur. fabrit Polniſch.
Loewenfeld, Direktor der Nationalbank für Deutſchland, Voßſtr. 34. von (öslin Verkf. Manufacturw.
Madai, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Poltzei-Präſident, Molken- u. Confection.
markt 1. Rudolph Magnus, Kaufmann, Viktoriaſtr. 30. r. med. Mehl- Frankfurt Correſpondenz, Export,
zen eu, Geh. Ober-Medizinalrath, Direktor der Königl. Charité, Unterbaum- Franz., Engl., Jtal. u.

raße 7. H. H. Meier-Bremen, Konſul, Mitglied des Reichstages. Franz paniſch.
Mendelsſohn, Geh. r Präſident, der Aelteſten der Kaufmann Potsdam Verkf., Modewaaren u.
Gelt. Jägerſtr. 51. Ernſt MendelsſohnBartholdy, Banquier, Jägerſtr. 53. e,

eyer, Juſtizrath und Stadtverordneter, Thiergartenſtr. 25. Paul Meyer Posen Verkauf, Papierw.
eim, Profeſſor Mitglied der Akademie der Künſte, Mathäikirchſtraße 3. L ipaig Reiſe Manufacturw.,
ehlſchläger, Präſident des Königlichen Kammergerichts, Steglitzerſtraße 48. en gros. Branche, ge

Albertus von Ohlendorff, Hamburg. Pindter, Geh. Kommiſionsrath, Chef- reiſt haben.
Redakteur der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, Wilhelmſtr. 32. Polen Reiſe

vueſtr. 54.

Hohenzollernſtr. 5. Schwabach
rummer Georg Schweitzer

rungsrath und Stadtverordneter,
Redakteur der Voſſiſchen S Breiteſtr. 8.
ordneten- Vorſteher, Wallner-Theaterſtr. 39.

herr von Williſen, General der Kavallerie und
Leipziger Platz 10.

Ach die Expe i irn der

S el c. forde rn on Gebet h i.
Febauerz Schwetſchte' ſche Duchdrucerel, in Haße.

Bringsheim, Kommerzienroth, Hinderſinſtr. 10. vom Rath, Banquier,
Ferd. Reicheuheim, ZFabrikbeſitzer, Thiergarteuſtr. 16. Ro

Wirkl. Geh. Ober-Reg.Rath und Präſident der Kal. Seehandlung, Jägerſtr.
Runge, Stadtrath und Kämmerer, Köpnickerſtr. 92. Sa h

3 6 c 5.edacteur, Lieutenayt der Reſerve, Taubenſtr. 53.
etödtet oder verwandet, die Siemering, Profeſſor Dierektor des Rauch M

rich Spielhagen, Schriftſteller, Hohenzo r 12. Spinola, Geh. Regie
S Unterbaumſtr. 7.Dr. Straßmann, Stadtver-

Dr. med. Stryck, Stadtver-ordneter, Ritterſtr. 43. Dr. phbil. Ungerleider, Rabbirer, Gr. Präſidenten
ſtraße 3. Veit, Geheimer Kommerzienrath Behrenſtraße 48.

uſeums,

Wildenbruch, Aſſeſſor im auswärtigen Amt, Königin- Auguſtaſtr. 29. Frei-

Wolff, Stadtrath, Viktoriaſtr. 12.

ſchen Zeitung iſt zur Annahme d

Hal r

Roetger,

Achland bereiſt haben.

i Ost- Preussen Buchf,, Bank, Getreide.
Spiritus und Wolle.Sarre, Stadtrarh, da

Leipzig Correſp. u. Reiſe, Uhren
fabrik, Engl., Franz u.

Kloſterftr. 76. ied talieniſch.Berlin orreſp., Bank, Franz.Stephany, Chef- 2400 k.ar
Compt., Wollwaaren.Landsberg er SackFabrkk,

ranche.
Ernſt von Westfalen Magaz., Kurz Ga

lanteriew. und Pfeifen.
ouverneur von Berlin, en gros

Den Herren Chefs empſehlen wirunſere f. tellen ermittelung
90 zur fleißigen Benutzung. [7
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